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München, d. 16. Auguſt. Der König von Bayern
hat Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen während der
Anweſenheit deſſelben in Würzburg im dortigen Schloſſe
Wohnung angeboten. Der Kronprinz hat dem Vernehmen
nach die Einladung angenommen und werden in Folge
deſſen bereits die nöthigen Vorkehrungen zur Jnſtand-
ſetzung der Gemächer im Würzburger Schloſſe getroffen.

Nürnberg, d. 16. Auguſt. So eben hat die
Grundſteinlegung des neuen Flügels im germaniſchen Na-
tionalMuſeum ſtattgefunden, deſſen Koſten aus Reichs-
mitteln erſtattet werden ſollen. Director Eſſenwein und
Bürgermeiſter v. Stromer hielten die Feſtreden.

Elberfeld, d. 16. Auguſt. Die „Elb. Ztg.“ mel
det: Dem nächſten Landtag wird eine Vorlage zugehen,
betreffend die Erwerbung der Eiſenbahnſtrecke Oberhauſen-
Arnheim und GießenDeutz mit der Rheinbrücke von der
KölnMindener Bahn durch den Staat.

Evreux, d, 16. Auguſt. Der Marſchall- Präſident
Mac Mahon, der Vormittags eingetroffen iſt antwortete
auf die Anrede der Beigeordneten: „Sie haben Recht,
anzunehmen, daß die Verfaſſung nicht durch Denjenigen
bedroht wird, dem ihr Schutz anvertraut iſt. Die Ver
faſſung wird nur durch Diejenigen bedroht, deren Doctri-
nen alle Jntereſſen beunruhigen und die für jede Re
gierungsform nothwendigen Principien gefährden. Jchb
wünſche die Kriſis aufhören zu ſehen ſie wird aufhören,
wenn die Weisheit des Landes durch die Wahl neuer
Mandatare das geſtörte Einvernehmen zwiſchen den öffent-
lichen Gewalten hergeſtellt hat.“ Dem Präſidenten des
Handelsgerichts antwortete Mac Mahon: „IJch kannte be
reits die Bedürfniſſe und Wünſche der normanniſchen Be-
völkerung was ſie wünſcht, iſt in Wahrheit Stabilität.
Um dieſe zukünftig zu ſichern, habe ich eine unvermeidliche
vorübergehende Kriſe der Herabminderung meiner Gewalt
durch alles Maß überſchreitende Prätenſionen vorgezogen.
Eine gute Politik führt auch das Gutgehen der Geſchäfte
herbei. Die Geſchäfte werden einen dauernden Aufſchwung
nehmen, wenn die Regierung, anſtatt gegen unaufhörliche
Angriffe ſich vertheidigen zu müſſen, ihre Anſtrengungen
den wahren Landesintereſſen widmen kann.“

London, d. 16. Auguſt. Ein Erlaß des Geheimen
Rathes verbietet die Landung von Blättern und Stielen
der Kartoffelpflanze aus den Vereinigten Staaten, Kanada
und Deutſchland in Großbritannien vom 31. Auguſt an.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 16. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus

Bukareſt: Die Aufſtellung der Ruſſen geht von Nikopolis
über Bulgareni nach Tirnowa und über Papkiöi bis
Rasgrad. Aus Raguſa: Die Jnſurgenten unter Babics

bei Kreipſtock. Die Türken wurden vollſtändig geſchlagen

Heckenfeuer.

Bonaventura ſchlugen ſich fünf Tage lang mit den Türken

und verloren 1000 Mann, ſo wie viel Proviant. Die
Jnſurgenten zündeten die Städte Petrowatz und Kliutſch
an. Das „Tageblatt“ meldet aus Osman-Bazar vom
15. d.: Heute griffen drei ruſſiſche Bataillone die tür-
kiſchen Vorpoſten bei Kesrowa an. Letztere drängten die
Ruſſen zurück und brachten ihnen große Verluſte bei durch

Suleiman Paſcha beſetzte Keilowcri bei Elenag,
nördlich des Balkans. Aus Konſtantinopel vom 16. d.
Die Ruſſen fahren fort, über die bei Pyrgos, in der Nähe
von Ruſtſchuk, errichtete Brücke Truppen und Artillerie
zu befördern. Aus der Umgebung von Rasgrad vom 14.:
Die recognoscirenden Ruſſen wurden mit großen Verluſten
zurückgewieſen. Suleiman beſetzte vollſtändig den Balkan
paß Hainboughaz.

Wien, d. 16. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ mel
det aus Athen von geſtern: Der Kommandant des deut-
ſchen Geſchwaders, Contreadmiral Batſch, iſt vom König
in Audienz empfangen worden. Die Regierung hat
wegen Ankaufs von Kriegsſchiffen und Torpedos Verträge
abgeſchloſſen die Rüſtungen ſollen bis Ausgang Oktober
beendet ſein. Auf Kreta iſt Alles ruhig. Ein Tele
gramm der „Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt von heute be
ſagt: Der ruſſiſche Generalſtab rekognoszirt ſeit drei Tagen
die türkiſche Stellung bei Plewna, gleichwohl ſcheint eine
ruſſiſche Offenſivbewegung noch keineswegs unmittelbar bevorzuſtehen. Eine türtiſche Offenſivbewegung iſt dagegen

nicht un wahrſcheinlich. Der Kaiſer Alexander befindet ſich
in Gornii Studen. Nach einem Telegramm deſſelben
Blattes aus Belgrad von heute haben ſich die Jnſurgenten-
ſchaaren die unter dem internirten Despotovics
geſtanden haben, wieder geſammelt und Bilja zu ihrem
Oberbefehlshaber gewählt. Einige Haufen der Jnſurgen-
ten ſind wieder in Aktion getreten und haben den Türken
Gefechte geliefert.

Belgrad, d. 16. Auguſt. Das Amtsblatt veröffent-
licht das Finanzgeſetz bezüglich der Completirung der ſer
biſchen Nationalanleihe von 1876 im Betrage von 12
Millionen Francs. Da hiervon nur 2,752,215 Francs
eingetrieben ſind, werden der 27. November d. Js. und
13. Januar k. Js. als Zahlungstermine für die zwangs-
weiſe Eintreibung des Reſtes feſtgeſetzt. Die Verun-
glückten der Grenzdiſtricte ſind von den Zwangsmaßregeln
ausgeſchloſſen.

Konſtantinopel, d. 16. Auguſt. Nach hier ein

letztere ſtarke Verluſte erlitten. Suleiman Paſcha hat den
Balkanpaß von Hain Boghatz vollſtändig beſetzt.

Erzerum, d. 15. Auguſt. Das Centrum der
Ruſſiſchen Armee hat bedeutende Verſtärkungen erhalten
und eine Offenſivbewegung begonnen. Der Vormarſch
des Generals Tergukaſſoff iſt an der Grenze von Jsmail
Paſcha aufgehalten worden.

Die letzten dem engliſchen Parlamente vorgelegten
diplomatiſchen Aktenſtücke über die orientaliſchen An
gelegenheiten umfaſſen, wie ein Londoner Telegramm
meldet, die Zeit vom 14. Mai bis 30. Juni d. J. Ein
großer Theil derſelben betrifft die von den Truppen der
beiden kriegführenden Mächte begangenen Grauſamkeiten.
Eine Depeſche des engliſchen Botſchafters in Petersburg,
Lord Loftus, an den Staatsſecretär des Aeußern, Earl
of Derby, vom 31. Mai berichtet über eine Unterredung
des Lord Loftus mit dem Reichskanzler Fürſten Gortſcha-
koff, in welcher letzterer erklärte, daß die ruſſiſche Re
gierung die Unabhängigkeitserklärung Rumäniens
als eine vollendete Thatſache de facto aber nicht
de jure betrachte. Es würde demnach erforderlich ſein,
dieſe Frage ſpäter im Einvernehmen mit den europäiſchen
Mächten zu verhandeln. Von der öſterreichiſchen Re-
gierung glaube er, daß dieſelbe der gleichen Anſicht ſei.
Was Serbien angehe, ſo habe der Kaiſer von Rußland
ſeinen Wunſch, daß dieſer Staat vollſtändig paſſiv bleibe,
der ſerbiſchen Regierung gegenüber ſehr klar ausgeſprochen.

Während in Athen lärmende Volkshaufen den Krieg
gegen die Türkei verlangen, ſind der „Pol. Corr.“ Nach-
richten zugegangen, welche ein Losſchlagen Griechen-
lands als ſehr un wahrſcheinlich hinſtellen. Wohl
rüſte die griechiſche Regierung, wohl ſei das Königreich
hinlänglich mit Hinterladern und Krupp'ſchen Geſchützen
verſehen woran es aber abſolut fehlt, das iſt eine See-
macht, welche im Stande wäre, der großen türkiſchen
Flotte die Spitze zu bieten. „Die griechiſchen Staats
männer,“ heißt es in dem Schreiben, „ſind bislang zu
kurzſichtig geweſen. Sie dachten an Alles: ſie kauften
Geſchütze und Gewehre von Krupp und Gras, aber ſie
ſahen nicht, daß die wenigen Schiffe, welche Griechenland
beſitzt, bereits ein Alter erreichen, welches geringen Wider
ſtand gegen feindliche Kugeln verſpricht. Würden ſie
wenigſtens die nöthigen Maßnahmen treffen, die Küſte
durch Torpedos zu ſchützen aber nein, ſie haben nichts
Derartiges vorgeſergt und dadurch die Küſten und die

gegangenen Nachrichten dauert die Beförderung ruſſiſcher blühendſten Städte allen Gefahren eines Seekrieges aus
Truppen, insbeſondere von Artillerie, über die bei Pyrgos, geſetzt.“
unweit Ruſtſchuk, errichtete Brücke unausgeſetzt fort. An
14. d. hat in der Nähe von Rasgrad mit den rekognoszi
renden Ruſſen ein Gefecht ſtattgefunden, bei welchem

Auf dem Bulgariſchen Kriegsſchauplatze fängt es
wieder an, etwas lebendiger zu werden. Während über
die Schickſale des Gurko'ſchen Corps noch immer die ſchon

a2] Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Kapitel XXXI.
Wir wollen nun zu der tragiſchen Scene zurückkehren,

die ſich in des Eremiten ſo lange geheim gehaltener Höhle
vollzog. Der Anblick, der ſich den Augen dort darbot, war
herzerſchütternd. Die Flammen in den Kürbislampen flackerten
unruhig hin und her und warfen Streifen hellern Lichtes
hier und da auf die Felswände. Jm Vordergrund lag der
Körper des Eremiten geiſterhaft und blutbefleckt, das graue,
lange Haar und der lange Bart getränkt von Blut.

An den Wänden ſtanden die Kiſten und Kaſten, alle bis
oben angefüllt mit Goldſtufen und Goldſtaub, die von dem
fleißigen Goldſucher zuſammengeſcharrt, nun werthlos für ihn
waren. Unbeirrt von dem verbrecheriſchen Mörd, der ſich
hier vollzogen hatte, ſprang die in der Beleuchtung der Lampen
ſchillernde Cascade in förmlich muſikaliſchem Rhythmus in ihr
dunkles Felsbett.

In der Mitte der Höhle ſtand der widerliche Wanga, der
berauſcht von dem Genuß des Brantweins und ſeines eroberten
Reichthums, wie ein Wahnſinniger umherraſte, mit den Gold-
ſtufen ſpielte, ſie wie Spielbälle in die Lüfte warf, um ſie
mit Entzücken wieder zu fangen. Stunden verliefen und
Wanga änderte ſeine Beſchäftigungen nicht. Wenn er zuweilen
ſich hinſetzte, um Pläne zu machen für ſeine glänzende Zu-
kunft, an das Dorf dachte, das er gründen, die Heerden, vie
er anſchaffen, die glänzenden Waffen', die er tragen weollte,

ſo kehrte ſeine thieriſche Jndianernatur doch immer zu den
Ausbrüchen ſeiner tollen Freude zurück und die Höhle hallte
wieder von ſeinem Freudengeheul.

Der Tag war ſchon im Sinken, aber kein Sonnenſtrahl
hatte dieſe unterirdiſche Wohnung getroffen und die Scene
war auch noch nicht verändert. Wanga hatte nach Nahrung
geſucht und dieſe auch gefunden. Die Brantweinflaſche war
von ihm unzertrennlich und ſo that er ſich gütlich und ſah
dabei höhniſch und triumphirend auf die Leiche des Erſchlagenen.

„He he, er iſt todk! Der Sohn des großen Geiſtes iſt
todt und Wanga hat ihn erſchlagen!“ war ſein oft wieder
holter Jubelruf.

Aber war denn der Eremit wirklich todt?
War ſein Leben für immer erloſchen unter dem wuchtigen

Schlag ſeines Gegners? Konnte er viele Stunden ſo unbe-
weglich liegen, wenn er nicht wirklich todt war? Und doch regte
ſich noch ein Fünkchen Leben in diefem arg mißhandelten Manne.

Er war von Wangas Schlägen und dem erfolgten Blut-
verluſt für viele Stunden ganz betäubt geweſen, aber gegen
Abend kam ein leiſes Bewußtſein wieder zurück, er öffnete
die Augen und bekam nach und nach wieder einen Begriff
von ſeiner Lage.

Klar war ihm noch nicht Alles, aber er hatte das Gefühl,
daß er ſich ruhig halten müſſe und ſo verrieth nicht ein Laut,
nicht ein Aufſchlag der Augen, daß noch Leben in ihm war.
Das laute Freudengeheul ſeines Feindes führte ihn nach und
nach zu einem Ueberblick ſeiner gefährdeten Situation. Als
Wanga in die vordere Höhle ging, um nach Nahrung zu
ſuchen, wagte er den Kopf zum erſten Male in die Höhe zu
heben, ſah um ſich und verſuchte Arme und Füße zu bewegen.
Ein empfindlicher Schmerz ſagte ihm, daß es unmöglich ſei.
Er ſank mit dem Kopf wieder zurück und in dieſem Augen-
blick trat auch Wanga mit den gefundenen Nahrungsmitteln
wieder ein.

Wanga ſetzte ſich nun zurecht zur Mahlzeit und ſprach
der Brantweinflaſche tüchtig dabei zu. Nach und nach er-

lahmten ſeine aufgeregten Lebensgeiſter und der Brantwein
that ſeine Schuldigkeit. Er ſank in tiefen Schlaf. Und nun
war die Zeit für den Eremiten gekommen.

Er machte einen neuen Verſuch ſich zu erheben, aber
auch jetzt verſagten ſeine Glieder den Dienſt. Sein Kopf
war ſchwindlig, ſeine Augen waren verſchleiert, eine Ohnmacht
kam über ihn.

Wanga ſchnarchte laut.
Noch mehrere Verſuche machte der Eremit aufzuſtehn,

aber immer ſank er wieder kraftlos zurück. Eine wahre
Herzensangſt ergriff ihn. Er dachte an die beiden Mädchen,
die in ihrem Verſteck auf ihn warteten, die ohne Nahrung
nun waren und elend umkommen mußten, wenn er nicht bald
zurückkehrte.

Er betete zu Gott um Kraft, er ſuchte ſich nochmals
aufzuraffen, aber ſeine erſchlafften Muskeln verſagten ihm
den Dienſt.

Er wußte, daß, wenn ſein Feind erwachte, die Möglich-
keit ſeiner Rettung vorüber war und mit dem Bewußtſein
ſeiner eignen Hülfloſigkeit kam auch das Gefühl ſchrecklichſter
Verzweiflung über ihn.

Die glänzende Cascade ſprühte ihr ſchillerndes Waſſer
fort und fort in den Grund, Wanga ſchnarchte immer lauter,
die Lichter flackerten unruhig hin und her und der Eremit
wand ſich hülflos auf dem platten Steinboden, das Herz voll
Jammer.

Jetzt hörte er ein Klirren. Er ſah, das Wanga's Brants-
weinflaſche aus ſeiner Hand fiel und ſich auf den Boden er-
goß. Könnte ich nur einige Tropfen von dieſem belebenden
Naß auf meine trockene Zunge bringen meine Kräfte würden
ſich heben! Mit einer nochmaligen Anſtrengung bewegte er
ſich gegen Wanga, ergriff die Flaſche und ſetzte ſie an die
Lippen. Es waren die letzten übrig gebliebenen Tropfen,
aber ſie thaten ihm gut, neue Wärme ſtrömte durch ſein
Gebein, er fühlte ſein Blut wieder durch die Adern fließen.

Wanga bewegte ſich, der Eremit wollte die Flaſche auf die
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ſeit langer Zeit rückſtändigen Nachrichten fehlen, laufen
von der Armee Suleiman Paſchas bereits wieder
Meldungen ein, ein Zeichen, daß er den ſchwierigſten
Theil ſeiner Aufgabe bereits überwunden und den Ueber
gang über den Balkan thatſächlich ins Werk geſetzt,
wenn nicht ſchon halb und halb vollendet hat. Seine
Avantgarde hat bereits Stareka beſetzt. Nun dürfte
Mehemed Ali wohl bald die Gelegenheit geboten
werden, zu der ſchon ſo lange in Ausſicht geſtellten und
vom Sultan ſo heiß gewünſchten Action zu ſchreiten.
Weitere weſentliche Nachrichten liegen noch nicht vor.

Wenn man den Verſicherungen des Special-Correſpon-
denten der „Daily News“ im ruſſiſchen Hauptquartier
Glauben ſchenken darf, hat die Niederlage bei Plewna den
Feldzugsplan bereits verändert, inſofern als die Ruſſen
vorläufig die Hoffnung aufgegeben haben, den Krieg er
folgreich über den Balkan zu tragen. Für dieſes Jahr
werde es genügen, wenn ſie während der drei Monate,
die noch für den Kampf verfügbar ſind, Bulgarien nörd
lich vom Balkan von den türkiſchen Truppen gänzlich
ſäubern können.

Nach der ruſſiſchen „Zeitung für Volkshilfe“ beträgt
der Geſammtverluſt der Ruſſen im gegenwärtigen
Kriege bis zum 9. Auguſt 14,459 Mann an Todten, Ver-
wundeten und Vermißten (Gefangenen). Die Schlacht
bei Plewna am 30. Juli iſt dabei mit 5000 Mann in
Anſatz gebracht.

Die Petersburger Zeitungen veröffentlichen ein ſehr
derbes Generaldementi in Form des nachfolgenden
Telegramms des Großfürſten Nikolaus, Oberkommandiren-
den der aktiven Armee, vom 11. Auguſt aus Gorny-
Studen:

Jn den ausländiſchen Zeitungen wird viel geſprochen von der
Nothlage unſerer Armee nach dem Mißerfolge bei Plewna am
30. Juli, desgleichen von der Verfolgung unſerer Truppen durch
die Türken nach Siſtowa hin, über die mißlungenen Verſuche Ruſt-
chuk und Siliſtria zu belagern, über Siege der Türken bei Ruſt-u Rasgrad und an andern Orten. Alles dies ſind eben ſo freche

ügen als die im vorigen Monat von der uns feindlichen Preſſe in
Umlauf geſetzte Erfindung über einen gar nicht ſtattgefundenen, miß-
lungenen Verſuch, bei Nikopolis die Donau zu überſchreiten und
von einem Siege der Türken bei Bjela. Ein für alle Mal bitte
ich, auf dieſe ſyſtematiſchen Lügen, wie ſie durch türkiſche Zeitungen
und den uns feindlichen Theil der europäiſchen Preſſe verbreitet
werden, keinerlei Rückſicht zu nehmen. enn von mir gar keine
Nachrichten vorliegen, ſo heißt das nur, d Der gut ſteht und
nichts Neues vorgefallen iſt. Wenn bei uns Mißerfolge vorkamen,
ſo habe ich darüber ſofort ſelbſt telegraphirt.

Die engliſchen Oberſten Baker, Fawcett und Bri-
ſt ow haben, wie der „D. Z.“ aus Konſtantinopel ge
meldet wird, einen dreijährigen Dienſtvertrag mit der
Pforte abgeſchloſſen und ſind am 14. d. auf den Kriegs
ſchauplatz abgereiſt. Baker, welcher den Rang eines Pa-
ſcha's erhielt, ging nach Schumla, um Mehemed Ali
zur Seite zu ſtehen. Die andern Beiden werden den an
dern CorpsCommandanten beigegeben.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird berichtet,
daß der Vormarſch General Tergukaſſoff s mit dem linken
Flügel gegen Jsmail Paſcha in das Stocken gerathen iſt,
und daß die Ruſſen noch nicht auf türkiſches Gebiet ge-
langt ſind. Dem ruſſiſchen Centrum ſind nach Zaim be-
deutende Verſtärkungen zugeführt worden.

Türkiſche, bulgari und ruſſiſche Grau-
ſamkeiten.

Ueber das Blutbad von Kawarna, wo einer
amtlichen Mittheilung der türkiſchen Botſchaft in Berlin
zufolge „nur einzelne Tödtungen“ vorgekommen ſein ſollten,
empfängt die Wiener „Pol. Corr.“ aus Varna d. 28.
Juli „von akkreditirter Seite“ den folgenden Bericht:

Das einige Stunden von hier entfernt gelegene blühende
Städtchen Kawarna, faſt ausſchließlich von Griechen bewohnt war
am 17. Juli der Schauplatz unerhörter Gräuelthaten. Die Be
lagerung hatte ſchon volle drei Tage gedauert, als man fo endlich
doch entſchloß, von Baltſchik aus den dortigen Commandanten der
Redif- Abtheilung Kurt Mehemed Ali, nach Kawarna zu entſenden,
um einem Blutvergießen vorzubeugen. Dieſer würdige Militär kam
indeß nach Kawarna, ohne auch nur einen Mann ſeiner Truppen
Abtheilung mitgebracht zu haben und begab fich ſogleich in das
dortige Militärgefängniß, wohin er die vier Aelteſten des Städtchens
u ſich beſchied. Jn Gegenwart von vier Häuptlingen der Tſcher-keſſen verlangte nun Kurt Mehemed Ali von den Einwohnern die

Summe von 60,000 Piaſtern als eine Art Löſegeld, wogegen ſich die
Tſcherkeſſen verbindlich machen in längſtens zwei Stunden
abzuziehen. Während aber dieſe Verhandlungen noch im Zuge waren,
fielen einige Tſcherkeſſen aus der Begleitung ihrer Häuptlinge über
die vier wehrloſen Bürger Kawarnas her, ermordeten zwei derſelben
und verwundeten die zwei Anderen, welche inzwiſchen die Flucht er
riffen hatten. Dies gab nun das Signal zu einem allgemeinen
emetzel. Die vor dem Militärgefängniß harrenden Tſcherkeſſen,

Laſen (Laſiſtaner) und Tartaren ſtürzten ſich wüthend auf die chriſt-

liche Bevölkerung Kawarnas, drangen in die Häuſer ein, ermordeten
Jeden, der ihnen Widerſtand leiſten wollte, raubten Alles, was ſie
mitſchleppen konnten, ſchändeten Frauen und Mädchen und ſteckten
die Stadt an allen Ecken und Enden in Brand, der mit den ho

e Flammen eine ſchauerliche Staffage der canni
baliſchen Scenen bildete. Der die hübſche Kirche das Schul
gebäude, ſowie die meiſten Häuſer ſind total eingeäſchert. Bis zum
heutigen Tage iſt es noch nicht gelungen die Zahl der Opfer vonKawarna genau feſtzuſtellen, weil die Zaht derjenigen noch nicht er-

mittelt werden konnte, die ſich durch die Flucht nach Kali-Akra und
auf die Berge gerettet hatte; man ſchätzt die Zahl der Hingeſchlachteten
auf mehr als 1000 Perſonen. Auch die Zahl der von den Tſcher-
keſſen geraubten Mädchen iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, doch dürfte
ie über 50 betragen. Einem dieſer Mädchen gelang es, ihrem
Räuber nach Baltſchik zu entkommen wo ſie in elendem Zuſtande
eintraf. Zur Auffindung der Vermißten werden allſeits die größten
Anſtrengungen gemacht, allein die Türkiſchen Behörden welche ſich
wohl bewußt ſind, daß ſie allein die Schuld an dem Vorgefallenen
tragen, weil ſie trotz wiederholter Bitten und Aufforderungen keinerleiVorkehrungen zum Schutze der bedrängten Stadt deteoſſen, zeigen

alles Jntereſſe, um die Größe des angerichteten Unheils nach Mög-
lichkeit zu verdecken. Zudem warfen auch die Tſcherkeſſen die in den
Straßen herumliegenden Leichname in die Flammen der brennenden
Jrgt ſo daß eine genaue Feſtſtellung niemals möglich ſein wird.

er Flottenkommandant Haſſan Paſcha ließ an Ort und Stelle
38 Tſcherkeſſen verhaften, dec nur 20 derſelben wurden in das Ge-
fängniß abgeführt. Kurt Mehemed Ali wurde nicht verhaftet. Das
Unerhörteſte aber iſt, daß etwa 100 von den Tſcherkeſſen, welche die
Gräuel in Kawarna begingen, gegenwärtig wie man poſitiv ver
ſichert den Muteſſariff Aati Bey begleiten, welcher auf der Suche
nach den Schuldigen die Gegend durchzieht.

Die Wiener „Deuitſche Zeitung“ bringt folgende als
„offiziell“ bezeichnete Telegramme aus Konſtantinopel
vom 13. und 15. Auguſt:
Ein Telegramm Osman Paſcha's von Plewna berichtet, daß

die Ruſſen einen aus Tirnova gebürtigen türkiſchen Soldaten, Na
mens Juſſuf, gefangen nahmen und über die Stellung und Stärke
des ArmeeCorps, dem derſelbe angehörte, befragen wollten. Da der
Soldat aber auf wiederholtes Befragen des Commandanten jede
Auskunft verweigerte, wurde derſelbe mißhandelt, vollſtändig entklei-
det und mit Theer eingeſchmiert. So wurde der Bedauernswerthe
in e Stellung drei Tage hindurch dem heißen Sonnenbrand
ausgeſetzt, ohne daß ihm die mindeſte Nahrung gereicht worden wäre.
Man drohte, ihn lebendigen Leibes zu verbrennen und die ihn be-
wachenden Ruſſen herten nicht auf, ihn zu mißhandeln. Schließlich
gelang es dem Gepeinigten, zu entkommen und zu Osman Paſcha's
Standquartier zurückzukehren. Osman Paſcha ſelbſt conſtatirte an
dem Körper des Soldaten die Wahrheit des von demſelben Berichte
ten. So beobachten die Ruſſen die Geſetze der Menſchlichkeit und
das Völkerrecht, während die ruſſiſchen Gefangenen ſeitens der türki
W Armee mit allen vom Kriege geſtatteten Rückſichten behandelt
werden.

Jn Kazanlik hatten die Bulgaren ſofort nach Einnahme dieſes
Ortes durch die Ruſſen die türkiſchen Bewohner überfallen und wollten
von denſelben Geld erpreſſen. Diejenigen die ſich weigerten, wurdenden unſäglichſten Torturen unten gorſen und vor den Augen ihrer

Frauen erdroſſelt. Dem Kaimakam des Ortes wurden die Augen aus
geſtochen und die Zähne eingeſchlagen, und in dieſem Zuſtande
ſchleppte man denſelben während drei Tagen durch die Straßen
Kazanliks. Nach der Niederlage der Ruſſen in Eski-Zagra flüchteten
dieſelben ſammt den Bulgaren aus Kazanlik, kamen jedoch Tags
darauf wieder und ſetzten das Plündern und Morden fort. Jn der
Umgebung von Kazanlik verübten die Feinde dieſelben Gräuel. Nach
einem Telegramme aus Osman Bazar brennt der Feind jenſeits des
Balkans ſyſtematiſch alle auf ſeinem Wege befindlichen Ortſchaften
nieder und zerſtört ſelbſt die Anpflanzungen. Auf dem Kriegsſchau-
platze in Aſien Wehen die Ruſſen in gleicher Weiſe, und wurden
unter Anderm auch die Moſcheen von Tahir Guedik, Dedeſchin und
Keulle bei Ardahan verbrannt.

Berlin, den 16. Auguſt.
Die Gründung eines hieſigen parlamentariſchen

Klubhauſes iſt kürzlich in den betreffenden Kreiſen
angeregt worden. Seit Jahr und Tag wird darüber ge-
klagt, daß die Mitglieder des Reichstages, des Abge
ordneten und Herrenhauſes am Abend ſich nicht gemein
ſchaftlich zwanglos verſammeln können. Die hier an-
weſenden Fremden, wilche mit den Abgeordneten den
Abend zubringen wollen, müſſen erſt nach verſchiedenen
Reſtaurants gehen, ehe ſie ihre Freunde finden. Nach
dem Bauplane des neuen Reichstagsgebäudes ſind für
den Präſidenten außer einer fürſtlichen Wohnung auch die
Räumlichkeiten für Equipage und Pferde vorgeſehen, in
dem einen Hauſe werden auch mehrere Klubſäle gebaut
werden. Da aber bis zur Fertigſtellung des Parlaments
baues noch über ein Dezennium verſtreichen kann, ſo iſt
man der Frage näher getreten, ſchon jetzt ein parlamenkta-
riſches Klublokal in Berlin zu bauen. Sobald die par-
lamentariſche Seſſion im Oktober eröffnet ſein wird, wird
mit den Arrangements hierzu vorgegangen werden.

Officiös wird geſchrieben: Wie wir hören, wird im
October das Kabel Berlin- Hamburg mit der Ab-
zweigung nach Kiel vollendet ſein und in Gebrauch ge
nommen werden können. Die Arbeiten nahmen während
des Sommers ungeſtörten Fortgang und der Einbettung
des ſiebenadrigen Kabels kam die nicht allzu heiße Witterung
dieſes und des vorigen Monats zu ſtatten. Auch die Linie

Halle Mainz iſt ungeſtört gefördert worden, ſo daß im
Herbſt die Benutzung des ebenfalls ſiebenadrigen Kabels
möglich ſein wird. Gleichzeitig mit der unterirdiſchen Ver
bindung der Stadt Mainz mit Straßburg geht die Ver
bindung zwiſchen Potsdam, Magdeburg und Köln vor
ſich. Die letztere Verbindung iſt zugleich die zwiſchen
Berlin und den drei genannten Orten, denn das Kabel
BerlinPotsdam wurde für die Linie BerlinMagdeburg-
Köln gleichzeitig mit dem Kabel Berlin-Halle gelegt.

Die Staatsverwaltungs-Commiſſion für die Berlin-
Dresdener Bahn tritt bereits am 25. d. M. in Function,
um die Ueberleitung des Betriebes in die Verwaltung des
Staates ſo vorzubereiten, daß am 1. September die Be
triebsübernahme definitiv erfolgen kann. Jm Uebrigen
beſtätigen die Börſenblätter, daß das betreffende Geſetz
vorgeſtern die Allerhöchſte Unterſchrift erhalten hat.

Um für die Ausführung der Vorſchriften 9 15 der
Generalſynodal- Ordnung wegen Beſteuerung derPfarr-
pfründen die Unterlagen zu gewinnen, hat der Evange-
liſche Oberkirchen-Rath unter dem 29. Juni die Conſiſto
rien angewieſen, ihm eine Zuſammenſtellung derjenigen
Pfarrſtellen einzureichen, deren Ertrag ausſchließlich des
Fieſe eweriwe auf mehr als 6000 Mark jährlich ſich

eläuft
Wie dem „B. B.-C.“ aus Karlsbad unterm 10. d.

berichtet wird, weilt dort ſeit einigen Tagen nach der Mel
dung der Kurliſte der Graf Harry v. Arnim aus
Nizza und der Frhr. v. ArnimSchlagenthin aus Berlin.
Das Ausſehen des Patienten läßt zwar noch den Recon-
valescenten nach überſtandenen, ſchweren Leiden erkennen,
doch erſcheint derſelbe bereits ſo weit erholt und gekräftigt,
daß er nicht nur an den Morgenpromenaden in den Kur
ſtunden theilnimmt ſondern zu verſchiedenen Zeiten des
Tages auf Spaziergängen ſichtbar iſt und an dem bunten
Getriebe des bewegten Kurlebens reges Jntereſſe zeigt.
Sein Verbleib in Karlsbad wird dem Vernehmen nach
ein ſechswöchiger ſein.

S. M. Schiff „Meduſa“ iſt am 12. d. Mts. Abends
im Hafen von Portsmouth eingetroffen. S. M. Schiff
„Niobe“ iſt am 12. d. Mts. in Plymouth eingetroffen.
An Bord Alles wohl.

Lotterie.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 156. Königl.

Preußiſchen Kafſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 300,000 auf
Nr. 15,964. 1 Gewinn von 75,000 auf Nr. 94,015. 2 Gewinne
von 6000 auf Nr. 19,297. 23,389.

6 Gewinne von 3000 auf Nr. 2144. 5137. 5228. 8627.
13,625. 13,665. 15,100. 32,778. 33,375.
37,731. 38,316. 38.417. 48,044. 48,924.49,557. 53,447. 58,217. 65,394. 72,719.
76,104. 76,822. 79,995. 92,092. 93,755.

51 Gewinne von 1500 12,803. 14,453.
19,568. 22,058. 22 867. 24,620. 25,605.
28,387. 31,949. 33,167. 37,790. 40,858.42,751. 47,486. 48,632. 53,630. 54,749.
55,923. 59,884. 60,957. 63,552. 64,972.
73,117.. 73,523. 74,578. 77,398. 80.036. 80,373. 80,913,
82,099. 82,189. 83,747. 84,263. 84,430. 87,550. 89,591.

72 Gewinne von 600 auf Nr. 5556. 5612. 7090. 7526.
8305. 8716. 9417. 9901. 11,554. 13,195. 15,291. 17,123. 17,644.
17,981. 19,539. 21,585. 22,368. 23,020. 23,618. 23,733. 25,379.
26,425. 26,621. 27,809. 28,558. 28,651. 30,662. 33,993. 34,025.
34,639. 35,297. 35,642. 35,862. 35,927. 39,027. 40,183. 41,267.
42,393. 45,100. 47,233. 47,302. 47,434. 48,057. 48,244. 48,344.
53,031. 56,539. 56,812. 57,033. 58,395. 60,966. 61,199. 61,852.
62,150. 62,613. 63,181. 63,537. 67,164. 68,326. 68,341. 73,459.
76552. 77,016. 78,619. 79,826. 80,869, 81,403. 81,434. 83,681.
84,824. 93,897. 94,105.

Berichtigung: Nr. 63,108 iſt mit 1500 nicht mit 600 gezogen.

Marktberichte.
e nrg d. 16. Auguſt. Weizen 220——235 Roggen

150--172 erſte 170--200 Hafer 150--166 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 16. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 51,50--51,70

Nordhauſen, d. 16. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 26
47 à bis 24 71 A. Roggen 17 86 bis 16 807 19 33 X bis 17 C 83 X. Hafer 18 X bis
1 X.Berlin, den 16. Auguſt. Weizen loco ohne weſentliche Aende-
rung Lermine weichend, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis
226,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität
bez. fein gelb märk. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 227,5
--225,5 Rm. bez. abgeſtemp. Kündigungsſcheine vom 9. 227-225
Rm. bez, Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 213--210 Rm. bez.,
Oct. Nov. 208--205,5 Rm. bez. Nov. Dec. 205,5--203,5 Rm. bez.
April Mai 1878 206--205 RKm. bez. Roggen loco ſehr kleines
Geſchäft Termine weichend gekünd. 11,000 Etnr., Kündigungspreis
136 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 133--160 Rm. nach Qualität
bez., ruſſiſch. 130--136 Rm. ab Bahn u. Kahn bez neuer inländ.
148--157 m. ab Bahn u. Kahn bez. def. neuer inländ. Rm.
ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 136--134,5 im. bez.
Aug. Sept. Rm. dez., Sept. Oct. 137,5-—-135,5 Rm. bez. Oct.

21,221. 23,687.
44432. 46008.
58,611. 61465.
80,184. 87,302.
auf Nr. 4802.
23,807. 24431.
36,240. 36,917.
49,358. 53,059.
62,511. 62883.

Erde legen.
So raſch wie der Gedanke, kroch der Eremit auf ſeinen

Platz zurück und ſtreckte ſich, wie vorher in voller Länge aus
und lag anſcheinend leblos wie vorher.

Wanza erwachte, ſtieß einen Fluch aus, ſah die zer-
brochene Flaſche mit ſchlaftrunkenen Blicken an und ſah hin
über zu den Erenüten, der bewegungslos auf derſelben Stelle
lag. Zufrieden legte er ſich wieder auf die Seite und ſchlief
weiter

Jetzt erhob ſich der Eremit. Es war wunderbar, wie
er ſich gekräftigt fühlte. Wanga hatte einen Theil der
Nahrungsmittel übrig gelaſſen. Der Eremit ergriff die Speiſe
eilig und verzehrte ſie mit fieberhafter Haſt. Dann erhob
er ſich. Er hatte einen geladenen Revolver in ſeiner Taſche
und in der Vorderhöhle lagen zwei geladene Carabiner. Er
war Herr der Situation. Er ſah auf ſeinen ſchlafenden Feind
nieder, aber im Schlaf wollte er ihn nicht tödten. Er nahm
eine der Goldſtufen auf und ſchlug Wanga mit derſelben in
das Geſicht, dieſer ſchreckte auf. Beim Anblick der hohen
aufgerichteten Geſtalt des Eremiten mit dem blaſſen blutbe-
fleckten Geſicht und den flammenden Augen, ſchrie er vor
Entſetzen laut auf, denn er glaubte einen Geiſt zu ſehen.

„Du vachteſt, Du hätteſt mich getödtet!“ ſagte der
Eremit kalt. „Jch werde Dir zeigen, daß Du Dich geirrt
haſt!“ Er zog ſeinen Revolver.

Der Miſchling ſah nach der Decke, dann auf ſeinen
Feind, zog aus ſeiner Bruſttaſche ſeinen Revolver und mit
einem Ausruf von Wuth und Haß feuerte er blindlings in
die Luft. Des Eremiten Kugel kreuzte ſich mit der des an
dern, aber Wanga fiel in die Bruſt getroffen nieder zur
Erde.

Der Eremit beugte ſich über ihn, er war lebensgefähr-
lich verwundet, aber er ſchaute noch mit der vollen Leiden
ſchaftlichkeit ſeines Weſens auf ſeinen Gegner und zückte ſein

Sie entglitt ſeiner Hand und brach in Stücke. Meſſer gegen den Eremiten. Dieſem wurde es leicht das
Meſſer ſeiner Hand zu entwinden, denn der Verwundete brach
kraftlos zuſammen. Aber der Eremit konnte ſich nicht ent
ſchließen, ihn, der ſo mörderiſch gegen ihn verfahren, mit
kaltem Blute zu tödten. Er holte lederne Riemen und
feſſelte den Jndianer an Händen und Füßen. Dann ver-
band er ſeine Wunde, alles in tiefem Schweigen.

Aber des Eremiten Kräfte waren nun auch zu Ende. Er
ging zur Cascade und erfriſchte Geſicht und Kopf mit dem
kalten Waſſer. Dann legte er ſich auf eins der Lager
nieder und ſchlief, taub für die Bitten und Wuthausbrüche
des Verwundeten, mehrere Stunden. Als er erwachte, fühlte
er ſeinen Körper neu geſtärkt. Ein Bad unter der Cascade,
ein Umſchlag mit heilenden Mitteln auf ſeine Wunden und
eine tüchtige Mahlzeit von gebratenem Rehfleiſch und Korn-
kuchen thaten mit einem Glaſe guten Brantweins, den ihm
Bloodhunter zum Bereiten ſeiner Medicamente geſchenkt hatte,
Wunder in ſeinen Kräften.

Wanga folgte mit mürriſchen Augen, die nur zu ſehr
ſeine feindliche Geſinnung verriethen, dieſen Vorkehrungen.
Der Eremit ging nun zu ihm, verband noch einmal ſeine
Wunde und fragte, ob er nach Nahrung verlange.

Wanga antvwortete nicht.
„Auch gut!“ ſagte der Eremit. „Wie fandeſt Du meine

Behauſung? Jch ſah Dich im untern Dorfe und Du folgteſt
mir. Jch dachte, ich wäre ſehr auf meiner Hut geweſen,
aber Du Schlange in Menſchengeſtalt haſt mich doch über-
liſtet! Haſt Du Mitverſchworne?“

An dem bitt ern Ausdruck, den das Geſicht des gefangenen
Feindes zeigte, ſah der Eremit, daß Wanga allein gekommen war.

„Jch will Dich nicht hier liegen laſſen, wo Dich der
Anblick des vielen Goldes wohl ſehr quälen möchte ſagte
der Eremit, „ich will es ſo einrichten!“ und mit dieſen
Worten trug er den Verwundeten in eine kleine Seitenhöhle,

wo er ihn niederlegte, vorher aber nochmals die Feſſeln
feſter anzog, ſo daß ein Entkommen ganz unmöglich war.
Dann ging er, die Lampe in der Hand, gefolgt von den
wüthenden Blicken ſeines niedergeworfenen Feindes.

Er ging nun in die vordere Höhle, füllte eine Taſche
mit Nahrung und hing ſie über die Schulter. Er nahm ſeinen
Revolver und trug dann die Leiter an die Stelle des Ein
gangs. Er lächelte beim Anblick des ledernen Riemens, den
Wanga hier gelaſſen hatte. Er kletterte zur letzten Oeffnung
der Höhle in die Höhe und ſchwang ſich hinaus auf die
Klippe. Es war Nacht. Nur wenige Sterne ſtanden blaß
am Himmel. Eine leiſe Dämmerung ſchwebte über Wald
und Gebirge. Der weiße Doctor prüfte den Himmel. Er
glaubte, daß es einige Stunden nach Mitternacht ſei und er
ſah weder auf der Gebirgsſeite, noch nach der Hochebene zu
ein lebendes Weſen. Er wartete einige Minuten mit ge-
wohnter Vorſicht, dann kletterte er bedächtig hinunter in den
Grund. Einige Augenblicke ſchöpfte er Athem und dann
gings eilig vorwärts durch den Wald.

Er dachte viel an die beiden Mädchen, die er einſam
und ohne Nahrung in der engen Höhle wußte, aber ſeine
erſte Sorge war, Mrs. Ward aus der Gefangenſchaft zu
befreien und ſie der Tochter dann zuzuführen. Er eilte dem
untern Jndianerdorfe zu. Es war ein mühevoller Weg, den
er zurückzulegen hatte und ſein Kopf brannte und ſchmerzte
an den verwundeten Stellen, er legte nun Umſchläge auf
und dann eilte er weiter, ſich ſelbſt keinen Augenblick Ruhe
und Erholung gönnend. Die Dunkelheit nahm zu, wie es
immer vor der Morgendämmerung geſchieht. Alles war finſter
und ſtill und der Eremit ſchlich vorſichtig, nach Wachen und
Hunden ſich ängſtlich umſchauend, über die Hochebene dem
Dorfe zu.

(Fortſetzung folgt.)

laagquvich

alauaquo zu



wer

Weizen pr. Aug. 195,00 bez. Roggen pr. Aug. 126,00 bez. Sept.
Oct. 126,00 bez. April Mai 136.00 bez. Rüböl pr Aug. 72,00 bez. für internationale Werthe angeſchloſſen und heute gaben die höheren
Sept. Oct. 72,00 bea., April Mai 71,50 t Wetter: Schön. Notirungen der fremden Plätze Anregung zu weiteren erheblichen

Stettin, d. 16. Aug. Weizen pr. Aug. 233,50 vez., Septbr. Steigerungen. Der lokale Markt ſpiegelte jene ſteigende Tendenz inOct. 210,00 bez., Oct. Nov. 206,00 bez. Roggen pr. Aug. 132,00 mäßigerem Umfange wieder und Pährend für internationale Pa-

bez. Sept. Oct. 132,00 bez. Oct. Nov. 134 00 dez. Hafer pr. Sept. piere fich ein reger Verkehr entwickelte

Nov. 139,5--140—-138 Rm. bez. Nov. Dec. 141--141 5--140 Rm. ten ſich der geſtern bei Vörſenſchluß hier etablirten Hauſſebewegung
bez., April Mai 1878 143 5 II 43 5 Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 120-175 Rm. nach Qualität bez.

Hafer loco nur feine Waare beachtet, Termine ferner gewichen
ekünd. 1000 CEtnr., Kündigungspreis 144 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
oco 115 165 Rm. nach Qualität bez. oſt u. weſtpreuß. Ryr. blieben die lokalen Wer

ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 144 Rm. bez. abgelaufene Kündi. Oct. 146,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 75,50 bez. Sept. Oct. the ruhiger. Jm Vordergrunde des Geſchäfts ſtanden auch heute
gungsſcheine Rm. bez. Aug. Sept. Rm. be Sept. Oct. 143 73,00 bez. April Mai 73,00 bez. Spiritus loco 49,70 kez.. pr. Franzoſen und Creditactien, von denen erſtere mit einigen Schwan142 Rm. bez. Det Nov. 142-—-141 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. Fuhen r 49,00 bez. Sept. Oct. 49,00 bez., Oct. Nov. 48,40 bez. kungen bis 5 höher als geſtern, Creditactien bis 7 über ge 9
bez., April Mai 1878 148-146,5 Rm. bez. Mais loco flau und Rübſen pr. Sept. Oct. 344,00 bez. ſtriger höchſter Notiz bezahlt wurden. Auf dem erhöhten Niveau
billiger, gekünd. Etnr. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Ki- Hamburg, o. 16. Aug. e e loco matt auf Termine flau. machte ſich dann Realiſationsluſt geltend und mußten die Courſe t

etwas nachgeben ſchloſſen aber wieder feſt. Der KapitalsmarktRoggen loco r nwies recht feſte Tendenz für inländiſche ſolide Anlagen auf, während
logr bez. Loco 123-130 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Moer 232 G. Sept. auf Termine flau. Weizen pr. Aug. 234 Br.
nat Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. bſen pr. 1000 Ki- Oct. pr. 1000 Kilo 218 Br., 217 G. Roggen pr.
logr. Kochwaare 157——183 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 140 149 Br. 147 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 145 Br., 144 G. fremde Papiere dieſer Gattung den Bewegungen des ſpekulativen
56 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge Hafer flau. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco pr. Oct. pr. Gebiets folgend, nach feſterem Beginn etwas abgeſchwächt erſchienen.
künd. Etur. Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u. 200 Pfd. 75. Spiritus ſtill pr. Aug. 41 Sept. Octbr. 41. Oct. Von letzteren waren Oeſterreichiſche Renten und Loospapiere ſteigend iWinterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl un- Nov. 41, Nov. Dec. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41. Wetter Wolkig. und a Ruſſiſche Anleihen feſt. Deutſche und preußiſche

Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfaverändert, gekünd. mit Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr. Kündi-
ungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr.
ez. Loco mit Faß 76 Rm. bez. ohne Faß 745 Rm. bez. pr. die-

ſen Monat 74,5 Rm. bez., Aug. Septbr. 74,2 Rm. bez. Sept. Oct.
74,1--74,2 Rm. bez. Oct. Nov. 73,6--73,7 Rm. bez. Nov. Dec.
Rm. bez., Dec. Jan. Rm. bez. Jan. Febr. 1878 Rm. bez.
Febr. März Rm. bez. April Mai 73,6 Rm. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez.
Spiritus matter, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 49,8 Rm.
bez. pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez.

Petroleum. (Berlin, d. 16. Auguſt): Loco 29,5
Auguſt 28,5——0 bz., pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 27,5--0,00--00,
pr. Nov. Dec. 28,5 65, 00 bz. Gek. Barrels. Kündigungspr.A. arg Feſt, Standard white loco 12,30 B. I2,20
Gd. pr. Aug. 12,20 Gd. pr. Sept. Dec. 12,70 Gd. Bremen: den feinſte zu 2 o diskontirt. Auf dem Eiſenbahnactien-
her. (Schlußbericht.) Standard white loco 12,65, pr. Septbr. markte dauerte die feſte Haltung an, doch blieb das Geſchäft ſehr
12,65 à 12,70, pr. Octbr. 12,80 à 12,85. pr. Nov. Dec. 13,10. wukig. die r Bahnen gewannen ca. ferAntwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loco 32 ner ſtellten ſich BerlinAnhalt, Stettin, Potsdam Schleſiſche
bz. u. Bf. pr. Aug. 32 Bf. pr. Sept. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 32 Eiſenbahndeviſen, Thüringer nicht unweſentlich höher Oſtpreußiſche

f. pr. Oct. Dec. 32 Bf. Steigend. NewYork (d. 15. Au- Südbahn waren ſteigend, Galizier höher und ziemlich lebhaft.
Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat 498 Rm. nom. Aug. u Petroleum in NewYork 137 do. in Philadelphia 13 Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten nur geringfügiges Geſchäft
Sept. 49,8Rm. bez. Sept. allein 50,5--50-1 Rm. bez. Sept. Oct. echſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio S. zu wenig veränderten Courſen für ſich; Reichsbank und Diskonto
50,5——50 Rm. bez. Oct. Nov. 49-48,6 Rm. bez. Nov. Decbr. CommanditAntheile gingen zu ſteigenden Courſen ziemlich lebhaftRm. bez., Decbr. Jan. 1878 Rm. bez. April Mai 51,5--50,7 Waſſerſtand der Saale bei alle (an der Königl. Schiff um Montanwerthe blieben ſtill, Laurahütte matter. Kreisobliga-

ſchleuſe bei Trotha) am 16. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 2,00, tionen h 4 Vo: 99,50, 490: 92 75.
am 17. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter. Leipziger Börſe vom 16. Deutſche ReichsAnleihe v.

Waffſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Auguſt Vor- 1877 v. 5000--1000 4 96,25 G. do. v. 500--200 40 96,25
mittags 1,15 Meter. G., Königl. ſächſ. RentenAnleihe von 1876 v. 5000--1000 3aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß 72,65 bz. do. v. 500 .4 32 72,90 B. do. ſächſ. Staats Anleihe
furt am 16. Auguſt Nggprttage 5 Uhr 0,91 Meter über 0. von 1830 von 1000 u. 500 3 e 95 G. do. von 200--25 3

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Auguſt. Am 95,25 B. do. 1855 v. 100 3 8350 G. do. v. 1847 v. 500
Ppegel 1,01 über 0. 49 97,10 G. do. von 1852 1868 von 500 4 97,10 G.,Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Aug. 118 Cen do. v. 1869 v. 500 4 97,10 G. do. von 1852-—1868 von 100

imeter unter 0.
Börſennachrichten.

4 97,60 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,60 bz., do. v. 1869
v. 50 u. 25 49 97,60 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,60

Berlin, d. 16. Auguſt. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete
heute wieder in recht feſter Haltung; die fremden Börſenplätze hat-

und und Rentenbriefe verkehr-
ten in ſener Haltung ruhig. Von Prioritäten waren Preußiſche
feſt und theilweiſe e Ruſſiſche und re behauptet
und ſtill. Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wur

Hafer per 1000
Mais e

S t S S c 2 S ele 9 a 3 e O S O e
h

G., do. v. 500 595 104,50 B. do. v. 100 59 10450 B.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88 B. do. Löbau-Zit-
tauer Lit. B. à 25 4 97,25 B. e

e e

S
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i örſe vom 16. Auguſt. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 ann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,/93, 10bz BBerliner et guſt Breslauer Discontobank 4 67 „75 G Berlin- Hamburg. 10 I11 170, 75 bz ärkiſch-Poſener. t 5
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 3 169, 35bz Coburger Creditbank 21 4 72, 00 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 31/,74, 90 be G Magdeb.Halberſtädter 4 100, 00 bzLondon I L. S. 8 T. 2 20,465bz Darmſtädter Bank 6 6 105, 75bz Verlin Stettin 2, 82 do. do. v. 1865 4198, 75bz B
Paris 100 Fr.] 8 T. 3 i do. Zettelbank s 92,00bz BreslauSchwd.Freib. 52 5 68, 25 bz G do. do. v. 1873 4198, 10Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 49,168, 50bz [Deſſ. Creditbank, neue 5 70,00 a 10, 00KölnMindener 4 51/,95,50bz Magdeb.H.-Wittenberge. 3
Petersburg 100 R 3 W. 6 211,00bz do. Landesbank 10 5 1114, 75b; HalleSorauGubener O 0 I 50bz G agdebg.-Wittenberge 4
Warſchau 100SRl 8 T. 6 211, 75bz Deutſche Bank S e J e r o 01II,50bz G agdeb.Leipz. Lit. A. (4 100, 50BDisconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 5 (90, Märkiſch-Poſener 0 0 do. do. Lit. B.. 4 36, 40bz Br i un Papierge DiscontoCommand. 7 4 W 1 Magdeburg-Halberſtadt 6 8 u z G Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 96,256
Souvereign. 20/356 eſterr. Bankn. 168, 75 bz Gewerd an S ch üſter 3,006 n r 2i ob G r t F R 22 35399 t

v z6, 5 r Hannoverſche Bank 67 s h 102, 40 b OSberſchl. 2. 6. v. E. 3 10 92, 127, 90bz G herſchleſſche A. 4
Dollars 4 uſſ. Banknot. 212,30bz yp.-B. (Hübner) I18 12 108, 106 do. B. gar. Z. 10 925120, 00bz do. B 3 85,00 G
Jmnperials 16,67 Leipziger Creditanſtalt 7 6 18,90bz B Oſtpreußiſche Südbahn o 0 32,50bz G do. C. 4 92,80 D. 92, 80nds. und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 179,006 Rechte Oderuferbahn s 62/, 99, 30 bz G do. E. 3 86,09bz B
»Conſolidirte Anleihe 4 104, 10bz Meininger Creditbank 3 2 0, 10bz B Rheiniſche. 8 7 195, 7563 do. F. ado. de 1876 4 95, 70bz orddeutſche Bank 8 do B. gar 4 492, 75b do. G. 4100,00 GStaats Anleihe (4 96,00bz G ordd. Grundcredit 9 806,50 G Rhein-Nahe (0 (0 9063 do. H. 13102 00bzBdo. 1850/52 4 99,906 eſterr. Creditanſtalt 5 I 30743024303 Stargard-Poſen 4 4,(101,906 do. von 1869 5' 103, 25b3 hStaatsſchuldſcheine 39280 b Preuß. BodenCred. Anſt. s 68 (99,90bz G Thüringer 8 9,121, 00bz G do. (Brieg-Neiße) 4,98,40 G
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 147, 00bz do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 91/,9 119,25B do. 4 4“91, 10b do. (CoſelOderberg) 4 94,006Landſchaftl. Central. 4 (95,29 bz eichsbank [4 6 158, 50 bz do. 6. g Au, Art 4 100, 50bz G do do g 5 2

Kur u. Leumärkiſche 4 2.808 do. ultimo z e WeimarGera (gar.) a 2, 38,25 b do. StargardPoſen 4 92,00 GOſtpreußiſche (4 34,75 G ächſiſche Bank 10 8 105,60bz B do. L n. 99506e Schleſiſcher Bankverein 5 566,256 Berl.Görlitzer St. Pr. ſo 5 0 28,00 tpreutziſche Südbahn 7Zone e a e hüringer Bank Falle Soraut-Guben. 9 eAn h Weimariſche Bank o 0 32,50bz G ehe en W
he, neue „sot Jn Liquidation. 4 e o. II. E. v. Staat g. 3c e nene e eipziger Vereinsbank 3 i Nagrlo Halberſt. B. i39, 3 3 68,60 b do. III. E. v. 58 u. 60 4, 100,00 G

Sch 3 i e Creditbank. i 5 [100,50 G 9 do. c. 5) 5 5 5,50bz G do. do. v. 62 u. 64 4 i 100,00BWeſtpreuß., ritterſch 3 82,75 G JnduſtriePapiere. Nordhauſen Erfurt. 5) o 1,31,50bz G do. do. v. 1865 4100,00B 9
F. 93,90bz Brauerei Ahrens. (0 4 a Oſtpreuß. Südbahn s heinNahe v. St. g. I. Em.4 101,75Bdo Ser. 5 107, oob do. Zöhniſches i 5 106, 25bz6 Rechte Oderuferbähn 5 6 6,. 182, 20b3 G Schleswig Holſteiner 4 hh e t. en e en e e e en eKur u. Neumä 4 095,80b o. Königſtadt v v o. II. Ser. 477,100,50 Ge a n e3 4 5 er.Pehhlwe 4 095,60b röllwitzer Papierfabrik. 11,006 Amſterdam Rotterdam 5 e 5,5 119, 40bz do. V. Ser.

S Rhei ä 7,2 Deſſauer Gas I3!/,13/, 168, 75b Zuſſig-Teplttz 3 10 118,0063 ßZ. Rhein. u. Weſtfäl. 4 097,20bz 313/, z S 8 en Komoran frS. Se 96 70b iſenbahnb. Berliner [fr. 0 0 709,006 öhm. Weſtbahn 50/, gar. (51 5 533,00bz G Dur-7D Sächſiſche 4 z 3 Eliſab 5 73,50b ux Bo enbach 5 45,50bz Galenlee 4 95,90b do. Görlitzer 4 32-756 r gr 5 73,50bz G do. do neue 5 30,50e do. Oberſchleſische o 0 25,50bz G Galiziſche Carl-Ldw. B. (51 6 7 1105,00bz DuxPrag ue rr 67 t t lauziger Zuckerfabrik 2 51,,49,00 G Mainz Ludwigshafen 6 r S G Adudw, r uBad. Pr.-Anl. 67 4 120,50bz G Jucerfabrik h Oeſterr.- Franz Staatsbahn S. 52 444454243 b Gal. CarlLudw.-B. 5 5 85,90bzS im in n e Spruhzehri o d08 do. NRordweſtbahn 191., 00b5 d z r a taier.Präm.-Anl. u do. B. 57,50Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 33, 70bz G a Fs Anhalter 2 Reichenb.Pardub. 4/ an 4, a 2 „do. do. gar. IV. Em. 5 31,00
ln Mind. Pr. Anleihe do. Fleund e Rumänier 2 0 15, 756 n ggers gar. 5 59,25bz GDeſſauer Et. e e do. Halleſche io s 76-00B Ruſſ. Stagtsb. 55/, gar. [51 5,2 645/107, 90bz Tun Prieſen 26, 50»Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,90B do. Hannoverſe e 8 8 508 Südoſt. (Lomb.) o 9 3 112,50à12 bz chwz. Centr. u. Nordoſt 5

do. Prämien-Pfandbr. 4 11106,00bz do. Sqhwar of re 7ö 00 G Turnau Prager 4 3 35, 00bz G ngar. Nordoſtbahn gar. 5 55, 20 be BOldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 138,30bz do. Wohlert WarſchauWien r 62,158, 506 do. Oſtbahn gar. 5 52,75b5 G
Ausländiſche Fonds. J II e Zeiher 0 22006 2 3 embergCzernowitz gar. 5 64,00 bz GAmerikaner rückz. 85. 6 (98 756 Ommnibus-Geſeüſchaft f o 82 75b3B do. do. II. Em. 5 64,00bz GOeſterreichiſche GoldRente 4 62,80bz Bergwerke d Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. III. Em. 5Oeſterr. e 53, 20etw bz B Hütten Geſelſſchaften. und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 320,60 s
do. Silberrente 55, 90 bz G renkerg Bergban 109,003 der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar. 3 308,00Oeſt. Credit 100. 55 301, 75bz ßer ch Mart Ber w. 10 0 15 506 AachenMaſtrichter 4i, 31,758 do. do. neue 5 104,90bz Gdo. Lott.Anl. 60 5 1104, 10bz och Bergw s es o G do. Em. 5 98,50B Oeſterr. Porſ wenn gar. (5 74,00bz G
do. do. 684 260.00b5 75 r r 19 606 do. III. Em. 5 do. Lit. B. Elbethal 5 61,006Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 68.60bz G do Gußſtählfabrit 81 7 25306 Drrgiſch Wirt I. Ser. 45, [101,00 G ronprinz-RudolfB. gar. 5 65,60 G 3Ungar. SchatzScheine 6 (91,50bz onifacius o 0 2600 6 do. III. S. v. St. 3', gar. 3 50bz B do. do. 1872er gar. 5 61,00GJtalieniſche Rente 5 70,40B Boruſſia Bergwert 40 83/50 8 do. III. S. B. do. 3 85,50 bz B Reichenb.-Pardub. 566,50 GRuſſ. NicolaiObl. 4 hrauſcwei r Kohlen 10 18;00ob do. IV. Ser. 7 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 222,60 be GRuff. conſ. Anl. 71/72/73 5 79, 70bz emrum g o s 50 z do. V. Ser. i 99, 25bz do. do. neue gar. (3 222,60bz G

Ruſſ. BodenCred. 5 73,90bz Dortmunder Union J 530b do. VII. Ser. 5 103,09B do. do. Obl. gar. 5 77,25bzdo. Pr.-Anl. 64 5 1136,50bz u e ſienv n do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 (91,00 G Charkow-Aſow. gar 5 32,50bz G
do. do. 66 5 137, 90etw b Gelfenti hen erein 9 so do. do. III. Ser. a do. in à 20,40 gar. 5 74,60Türkiſche Anleihe 65 5 10, 00etw bz Heorg arlen Bergw. V. T vor z Dortm ySogſt I. S. F6 hart Kremientſchug gar. 2
ypotheken-Ce ate. Ha G. Z 68 0 O. Ser 4 98, elez-Drel gar 2z Landesb. Hyp. Pfobr. 5 102,756 r Bergran es 9 u n rer 5 103,256 n ar. 5 85,25 G 4u Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 27 50 b m 4 99,806 g d oroneſch gar. 5 9,50 GUk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,50bz G KölnMüſener Bergv. 0 116, 75bz G d. et m 595806 on gar. 5 89,40bze 5 o. W PFonigs. u. Laurahütte 2 75 b be t. An 8.008 Noelo Snhiendt ar e

1 J 7 4 e 2 M d Jh delckd.gred- Bank 101,00bz G n. Srn Görlie dine Be e 7 romm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,75G Pouiſe Tie v. 7 15, 10 T ed Pfebe Tentel. od.-Cr. 4 m ag rege 7 15 1 erleſen er I. Em. 4 700 do. II. Em. 5 69,60bz GUnk. do. ruückz. à 100) 5 J Narienhütte g a 59, 50B erlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 32 606 aJwanowo gar. 5 682,506 nPechernicher s 9 154,00B de u 20 Warſhau Wien r C. 2 eO. O. O. 41 Menden S 4 2 u 4gehe Kandgt m z G r Staſggte s z S a BwinEtettin. I 100, 906 do. III. Em. 5 (91,20 4rupp. Part. rd. 5 106,060 Phönix, A. 137, vrr R T ier c e los Leipziger Börſe vom 16. Auguſt.Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,50 B luto, Bergw.Geſ. 0 46,00B do. VI Eu v. St. g r AuſſigTeplitzer von 1872 5 93,006do. o. 4 97,80 G chleſ. Zinkhütten 7 80.5063 t do. 4 s ob do. von 1874 5 997,50 GRuf Etr.Bod. Gr. Pfobr. S uthende do. do. St Pr. A. 7 89506 BreslSchw. Freib. 16
vidende Thale, Ei l 29, s 2 B oſſitzer von 79, hBank Papiere. 1875 1876 Wſcuer Er (6 4 2009 I L Buſchtiehrader, alte 5 69,90BAachener Disconto S 52/,75, 00bz B J do. do. B. lo b Mindener E. ſiöo, v do. von 1871 5 63,906GAmſterdamer Bank 6 4, 81, 75 Eiſenbahn Stamm und »Mindener I Em. 45 [100, 006G do. von 1872 5 58,00BBank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 42., 00 bz G Stamm Prior. -Actien. do h 5 BrazKöflacher von 1872 5 29, 25 bzS an re a AachenMaſtricht 1 1 18, 75bz6 do. K.-Fr.-Joſephb. v. 1875 5 70,256Berliner Caſſenverein 17, 107,,156,00 G n er 7 8 128,50bz do. f. 4 100 e G Prag-Turnauer v. 1874 5 78,1906G

a e n e u er e u e Rat S4 v 7 Ber in t gBrpree er Bank 83 5 89s0b6 Berliner 9 r J c e do. v Emſſ. 1875 5 103,508ank l 2 4 l69,00bz G WBerlin-Görlitz 0 12,50bz G Halle SorauGubener gar. a 101, 40b3 ſche Rente 3 72, 7otz0
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
3 Jn unſerem Lokal Verkehr zwiſchen Berlin einer-
ſeits und Halle, Leipzig und Röderau andererſeits

S S kommen vom 6. d. Mts. ab für Güter der Normalklaſſe,
ſowie bei Halle und Leipzig auch für Güter der Klaſſe II. nachſtehende
ermäßigte Sätze in Anwendung:

Berlin Halle 1,82 Mk. pro 100 Kgr.
Leipzig 1,83

r Röderau 1,78 J rWerden Güter der Klaſſe J. in Wagenladungen von 5000 reſp.
10,000 Kgr. aufgegeben, ſo kommen pro 100 Kgr. zur Erhebung:

r t r

bei 5000 Kgr. bei 10,000 Kgr.
Berlin Halle 1,37 Mk. 1,09 Mk.

Leipzig 1,37 1,40Röderau 1,27 1,06Dieſe Wagenladungsſätze werden außer für Güter der Klaſſe I.
auch in Anwendung gebracht, wenn Wagenladungen von 5000 reſp.
10,000 Kgr. aus Gütern mehrerer Stückgutklaſſen (I. II. oder A.) zu
ſammengeſetzt werden, ſowie für Wagenladungen von Gütern der Klaſ-
ſen II. oder A. allein, ſoweit die bisherigen Sätze theurer ſind.

Berlin, den 4. Auguſt 1877. Die Direetion.

Bad Vibra im Juli 1877.
Mit Anfang Oetober d. J. wird an hieſigem in ſehr geſun-

der und lieblicher Gegend gelegenen Orte eine Privatſchule ins
Leben treten, die ihre Zöglinge theils für den bürgerlichen Beruf,
theils für eine höhere Lehranſtalt Gymnaſium oder Realſchule
vorbereiten ſoll. Aufgenommen werden nur ſolche Knaben, welche
das 9. Lebensjahr erreicht und genügende Vorkenntniſſe ſich angeeignet
haben. Zur Aufnahme ſind Tauf- und Jmpfſchein, ſowie das letzte
Schulzeugniß erforderlich. Das Schulgeld beträgt 60 jährlich.
Penſionen billig und gut. Anmeldungen nimmt entgegen

[H. 52469. Dr. Schulze Pfarrer.
Polytechnische Schule

en nen.Das Winterſemeſter beginnt am S. Oetober, desgleichen
der Vorbereitungsunterricht für den einjähr. Freiwilligendienſt der
unentgeltliche Vorbereitungscurs fängt am I. September an.
Die Jmmatriculation für die Maſchinen u. Mühlenbau- Abthei-
lung findet am G., für die Bau u. Jngenieur- Abtheilung am
7. Oetober ſtatt. Proſpecte frei durch den Director

H. 02598.) Dr. Kirchner.
Halle a/S.I.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich
Poststrasse Nr. 10 ein Blumengeschaft.
Jndem ich mir nun hiermit erlaube, ein geehrtes Publikum ergebenſt
darauf aufmerkſam zu machen, empfehle ich mich bei vorkommendem
Bedarf der geneigten Berückſichtigung. Bei Beſtellung von

Bouquets, Kränzen, Kronen u. s. v.
ſichere ich bei billigſter Preisſtellung ſorgfältigſte und geſchmackvollſte

Ausführung zu. Hochachtungsvoll
Sophie Donhle.

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewahrteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sſedersleben e Co.
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.
Briquettes, Presskohlensteine und

Böhmische Braunkohlen, in nur beſter Wagre,
empfehlen biliſtt Eulner Lorenz

Bauhof 5 u. Charlottenſtraße 2a,

Bekanntmachung.
Den 19. Auguſt ſteht ein

Transport der ſchönſten Alten-
burger hochtragenden und friſch-

milchenden Kühe zum Verkauf beim Viehhändler
Weissenſfels a/S. H. Petaold.
Gaſthof Geſuch. 1 Lehrling, oder in der

444 Kürze ausgelernter Com-Zu kaufen geſucht wird ein Gaſt mis w. für 1 Produeten-
hof an einer frequenten Landſtraße ſchäft ſofort geſucht d.
oder in der Nähe einer Bahnhof-

ean Abreſ r Drei e k. Binneweiss.
ation. reſſen mit Preisangabewerden erbeten unter I. B. 357 led. berrſchaftl. Kutſcher

an Haasenstein C Vog- mit guten Atteſten finden ſof.
Ier, Leipzig. Stellen d.8 Fr. BRinneweiss.Eine Dame in geſetzten Jahren,
welche jedem größeren Haushalt Ein Brenner, auf Rohſpiritus-
zur Zufriedenheit vorſtehen kann, Rectification u. Preßhefe bewandert,
wünſcht zum 1. October d. J. bei ſucht eine Stelle. Zu erfragen
einem einzelnen Herrn Stellung. Dorotheenſtraße 1a, 1 Tr. I.
Offerten unter P. 4 903. erbittet

Loove à 5 MarkAd. Grabow jr.;
Weißenfels a/S.

zur Albert Vereins Lotterie in
Dresden empfiehlt

Jn meinem Colonialwaaren-
und Deſtillations- Geſchäft

Franz Ohme in Leipzig,
Königl. Sächſ. Lotterie -Untercollecteür.

findet ein junger Mann als Lehr

C. Voigt, Leiprig,

ling unter günſtigen Bedingungen

Frankfurterſtr. 34.

ein Unterkommen. Antritt mög-

Agentur- u. Commiſſions-Geſchäft,

S LQqC

Preiswerthe Güter, i. Gr. u.
Anz. comp. Jnv. ſich. Hyp. Vahn, Rü-

Bruno Coburg,

Landw. Landesausstellung
zu Doebeln Vom 6. 10. September 1877.

Mit der Landw. Landesausſtellung, zu welcher ſehr umfaſſende Anmeldungen eingegangen ſind
(über 300 Stück Rindvieh, 200 Stück Pferde, 200 Stück Schaafe, 100 Stück Schweine, Maſchinen zu
mehr als 8000 (Dm. Raum c.), iſt eine

verbunden.

Verloosung von Ausstellungsgegenständen
Die Ziehung beginnt Montag den 10. September Vormittags 10 Uhr. Loose à I Mark

ſind zu beziehen durch Kreisſecretair Münzner in Freiberg, Dir. WürkKert in Dresden,
Dr. Wolf in Doebeln, durch die landwirthſchaftlichen Vereine und durch den land

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
wirthſchaftlichen Creditverein in Dresden und deſſen Vertrauensmänner.

[H. 32793 b.

Die reren dertandev. Mreifsvereifne.
ApothekKker BRenemanns Diamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

G. SChömber ger Herseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage für alle bei Herrn Concditor
Fr. Da väch, am Markt und Geiſtſtraße I.

Lynch Frères
Rheder Weingüäterbesitzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

Halle a/S.
Barfüsserstr. 16.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spiritnosen wird Garantie geleistet.

J ITIIIIIEXdas Non plus uItra je 60 Na eigerr,
zu dieſem Preiſe

attein
bei G. Gröhe,.

104. Leipzigerſtraße 104.

Sonnabend den
18. Auguſt trifft bei

mir ein großer Transport

ArdennerSaugfohenzum Verkauf ein und ſtehen dieſelben bei Herrn Beyer,

Magdeburger Strasse 49.

Halle a/S. N. VMarienſtraße 1.

Bad Lauchstechlt.
Sonntag den 19. Auguſt

TIIIIIIIXI.IX. A.Nachmittags von 3 Uhr an Concert, T 6 Theater Abends
Ball im Cursaal, Jllumination der Promenaden und

Feuerwerk.
Reichhaltige Wein u. Speiſekarte.

Für 1 Mark 10 Pf. Briefmarken Professor Liebigs Suppenpulver
verſendet franco R. Jacobs, für Säuglinge, einziger voll-
Buchhandlung in Magdeburg: ſtändiger Erſfatz der Mutter-

d. ſidele Keiſc-Onkel, e a n e enà Pack 75 nur bei Albin
enthaltend: Humoresken, Couplets, Mentze, Schmeerſtr. 39.
Witze, Curioſitäten, pfiffige Gau-
nerſtreiche, Theater und andere Aetznatron 7. Seifekochen
Scandal-Geſchichten daſſelbe mit bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.
Anhang, enthaltend 22 der beſten

Privat. Entbindung.
welche in Stille ihre Nieder

komiſchen Vorträge und Couplets

Damen
1 M. 60 Pf. (H. 53071)

iggg brennt am beſten kunft abwarten wollen, finden bei bill. Bev Fr. Lindenheim, dingungen freundl. Leipzig,
Brunoswarte Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Von 3 jungen ſprungfähigen Bul-
len, importirte Holländer, iſt einer

Dünge- 6ypS,

zu verkaufen.

Der Restaurateur.

D.

d. Lincke Ströfer,

Merſeburg, d. 14. Auguſt 1877.

Taxator Schmidt. Häuſern und Hypotheken. Reelle u.

lichſt ſofort oder 1. October a. e.

J. F. RBRentel.

benboden, Zuckerfabrik vermittelt eggt Verkäufe von Landgütern,

Inowraciaw, Frov. Fosen, billige Bedienung.

EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

98 t
Rittergut Döbern b. Bitterfeld.

arantirt, liefern jedes Quan-

Magdeb.Halberſtädt. Güterbahnhof

Stempelpressen
fzum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Albert Röhrig Nachfolger
empfiehlt

Federleinen,
Federköper.
Matratzendrelle,
Rouleanuxleinen,
BRettbezüge

in bekannter guter Qualität
zu billigen Preiſen.

Zu Engros- Preiſen
empfiehlt:
Crespo, pr. Tauſend 20
Nuevo NMundo, A0
Regalita, 50
Regalia, 100G. Gröhe,

104 Leipzigerstrasse 104.

Dr. Airy's RNaturheilmethode (90.
Aufl.) überzeugen will, einen Auszug
daraus gratis und franco zugeſandt
von Kichter's derlags- Anſtalt in Leipzig.
Kein Kranker verſäume, ſich den

Auszug kommen zu laſſen.

ſ

e Sc

Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme“
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in Halle a/s., Schmeerſtraße 39.

S Visiten-Karten S
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 r. an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Colorado-Käfer mitve und
(Kartoffel-Käfer) Eiern,

in Natura (nicht von Cho-
eolade), gefunden in Probſt-
hayn bei Schilda, Kreis Torgau,
liegt zur Anſicht aus bei

Fr. V. Stephan,
Reſtauration Actien Brauerei,

Roßplatz.

Erdeborn.
Dienstag d. 21. Aug. Ab. 7 Uhr
Grosses Nilitair-Concert,

ausgeführt vom Muſikcorps des
Magd. Jäger-Bataillons Nr. 4 aus
Naumburg, wozu freundlichſt einladet

V. Morstedt.
Schiepig.

Sonntag den 19. Auguſt ladet
um Tanzvergnügen freundlichſt

in Kieſer.Eine ſilb. Cyl.-Uhr in meſſ. Kapſel
mit Kette Zifferblatt geſprungen

iſt von Diemitz n. d. Raffinerie
verloren. Gegen Belohnung abzu-
geben Hinter d. Landwehr Nr. 1.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh wurde meine liebe Frau

Marie geb. Weigelt von einem
geſunden Knaben ſchwer, aber glück
lich entbunden.

Dublin, d. 12. Auguſt 1877.
Prof. Oscar Krahmer.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Knaben wurden hoch erfreut
F. Schneidewind und Frau

geb. Oehlert.

z

e

tum

W. Fleiſcher. vor dem Steinthor. Querfurt, d. 17. Auguſt 1877.

Erſte Beilage.
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Grſte Beilage zu e. 191 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend, den 18. Auguſt.

1792. Geb. Lord John Ruſſel, engl. Staatsmann.
1852. Verſteigerung der deutſchen Flotte.
1865. Geſt. Alex. Fürſt Maurocordatos, griechiſcher

Staatsmann.
1866. Unterzeichnung des Vertrages durch welchen der

Norddeutſche Bund zu Stande kommt.
1870. Schlacht bei Gravelotte (Rezonville).

Aus Frankreich.
Die franzöſiſche Regierung kann ſich der Wahr-

nehmung nicht verſchließen, daß unter den obwaltenden
Verhältniſſen eine Miniſterkriſis die Ausſichten der
Koalition vom 16. Mai bei der bevorſtehenden Wahlkam-
pagne noch mehr verringern würde. Deshalb iſt an die
officiöſen Organe, wie bereits erwähnt worden, die Parole
ergangen, die Meldungen hinſichtlich im Kabinet, nament-
lich zwiſchen dem Herzog de Broglie und dem Miniſter
des Jnnern herrſchender Meinungsverſchiedenheiten zu de
mentiren. Da nun aber ſelbſt der „Figaro“, deſſen Be-
ziehungen zum Elyſéepalaſte ſehr intime ſind, vor wenigen
Tagen auf den zwiſchen dem gegenwärtigen Miniſterpräſi
denten und Herrn de Fourtou beſtehenden politiſchen
Gegenſatz hingewieſen hatte, ſo erſchien das erwähnte De-
menti nicht ausreichend. Um alle Zweifel bezüglich des
guten Einvernehmens der beiden Miniſter zu beſeitigen, iſt
nun der Herzog de Broglie mit der Stellvertretung des
für kurze Zeit beurlaubten Miniſters des Jnnern beauf-
tragt worden. Jedenfalls darf man aus dem guten Ein-
vernehmen der ſämmtlichen Mitglieder des Miniſteriums
den Schluß ziehen, daß man in gewiſſen Regierunzskreiſen
ſich nicht mehr der Erwartung hingiebt, einen Theil des
linken Centrums gewinnen und deshalb auf die Unter-
ſtützung der Bonapartiſten verzichten zu können. Das Hin-
und Herreden über Miniſterveränderungen und dergleichen
erſcheinen uns nur als die Blaſen, die der innere Sturm
in der Koalition vom 16. Mai bezüglich der Theilung der
Beute an die Oberfläche fördert.

Als einen Hauptgrund für die Nothwendigkeit des
Ausſcheidens ves jetzigen Miniſterpräſidenten
hatte der „Figaro“ angeführt: daß der Herzog Broglie
beim Ausland in einem zu ſchlechten Anſehen ſtehe, inſo-
fern als man in ihm die Verkörperung und den Sieg des
Klerikalismus erblicke. Sein bloßer Name habe ſchon als
ein „Kriegsruf“ gegolten und all das Mißtrauen von
Seiten Deutſchlands und Jtaliens hervorgerufen, da er
als der Kämpe des Ultramontanismus erſcheine all dieß
werde ſich ändern ſobald das heutige Cabinet nicht mehr
das Cabinet Broglie heiße. Dieſes Raiſonnement hat
zwar einen Schein von Berechtigung, aber gleichwohl nichts
wäre falſcher als anzunehmen daß mit dem Verſchwinden
des Miniſterpräſidenten auch der ganze ultramontane
Charakter der Politik des 16. Mai beſeitigt würde. Der
Coup iſt von der klerikalen Partei geplant, geleitet und
geführt worden; ſie iſt in directeſter Weiſe dafür verant
wortlich, aber ſie allein iſt es auch, welche die Fäden der
Bewegung in Händen hält. Die conſervativ monarchiſchen
Parteien haben mit Jubel dem 15. Mai zugeſtimmt; doch
mögen Orleaniſten und Mac-Mahoniſten, ja ſelbſt ein
Theil der Bonapartiſten, ſich jetzt bemühen von der Herr
ſchaft der Klerikalen loszukommen und auf die conſerva
tiven Jntereſſen allein ſich zurückzuziehen; aber es iſt dies
eine vergebliche Mühe, denn alle Chancen und aller Ein
fluß dieſer Parteien im Lande ſchwinden und fallen in
Nichts zuſammen wenn der Klerus ſich ihnen feindſelig
gegenüber ſtellt. Um ihrer eigenen Exiſtenz willen ſind
ſie gezwungen, die Bedingungen des Vaticans über ſich
ergehen zu laſſen, und deſſen Joch willig oder unwillig,
zu tragen. Dies ſind Wahrheiten klar wie die Sonne,
und nicht nur die Klerikalen, ſondern auch die Regierung
wie die monarchiſchen Parteien ſelbſt ſind ſich darüber voll-
kommen klar. Die Etiquette macht es alſo nicht. Ob
Herzog Brozlie, Hr. de Fourtou oder ein anderer an die
Spitze des Miniſteriums tritt ſolange die Politik des
16. Mai ſelbſt beſtehen bleibt, iſt, kann und wird ſie,
wenn ſchon vielleicht mit mehr oder minder ſtarkem äußer
lichen Hervortreten, im letzten Grund immer eine vom
Ultramontanismus beherrſchte ſein. Die Rückſicht auf das
Ausland, ſpeciell auf Deutſchland und Jtalien, braucht da-
her den Herzog Broglie wie ſeine Gegner und Freunde
nicht weiter zu beunruhigen für die genannten Staaten
handelt es ſich nicht um eine Perſonenfrage, ſondern um
das Syſtem, das Princip, und um den Geiſt, der am
16. Mai zur Herrſchaft gelangte. Eine jede monarchi-
ſche Reſtauration, ein jedes MacMahonat, ſo wie die
Anhänger deſſelben es ſich denken, ſchließt einen Sieg des
Klerikalismus in ſich, und iſt als ſolcher eine Bedrohung
des Friedens. Letzteren zu ſichern, ſoweit überhaupt für
die Zukunft politiſche Zuſtände als geſichert anzuſehen ſind,
iſt allein die Republik im Stande und die Rückkehr zu einer
parlamentariſchen Regierung, welche am 16. Mai einen ſo
ſchweren Stoß erhalten hat.

Mit welcher verſteckten Bosheit man gegen Mac
Mahon vorgeht, zeigen die Zeitungen. So erzählt der
„Temps“ von dem militäriſchen Strafgeſetz in Ja-
pan, es ſei ſehr ſtreng gegen den gemeinen Soldaten,
weil die japaneſiſchen Offiziere in Bezug auf Pflicht und
Hingebung immer mit gutem Beiſpiel vorgingen: wenn
ein General z. B. im Kriege Unglück gehabt habe, vom
Glück im Stiche gelaſſen, als unfähig von der öffentlichen
Meinung bezeichnet werde, ſo verſammle er ohne große
Reden ſeine Freunde um ſich und ſtoße ſich den Degen
in den Leib, in Folge davon gebe es viel Avancement in
der beſagten Armeel Solche Polemik bezeichnet zur Ge-
nüge den Zuſtand der öffentlichen Meinung im Lande,
welche ſich auch bei dem Empfange Thiers in Dieppe
am 9. d. in bezeichnender Weiſe kund gab. Die ehemali-
gen Abgeordneten Turquet und Chiris, der republikaniſche
Candidat des zweiten Wahlbezirks von Dieppe, Herr Des-
mareſt und der Advocat Delamare begrüßten den greiſen
Staatsmann, deſſen Wagen, mit Blumenſträußen bedeckt,

Halle, Sonnabend den 18. Auguſt 1877.
wo re e

unter den unabläſſigen Rufen der Bevölkerung: Viye
M. Thiers! Vive la République! im Schritt durch die
Straßen der Stadt nach dem Hotel Briſtol fuhr. Die
franzöſiſchen und fremden Schiffe im Hafen, unter welchen
letzteren ſich viele Norweger befanden, hatten ihre Flaggen
aufgezogen und auch die meiſten Häuſer waren mit Fah-
nen geſchmückt.

Berlin, den 16. Auguſt.
Unter den Erfahrungen aus dem letzten Kriege ſind

jene nicht die unwichtigſten, welche in dem Verwal-
tungsweſen der Armeedepots und Garniſonmagazine,
ſowie dem der Lazarethe und dergleichen gemacht wurden.
Es hatte in dieſen wichtigen Zweigen für das geſteigerte
Bedürfniß des Krieges durchgängig an geeigneten Hülfs-
beamten für die im Frieden amtirenden Direktoren und
Jnſpektoren gefehlt, wodurch große Uebelſtände und Nach-
theile hervorgerufen wurden. Dieſe Lücken ſind nun wirk
ſam beſeitigt und im Kriegsfall der Mehrbedarf an geeig-
neten Beamten dadurch geſichert, daß aus der Reſerve aus
Einjährigen, wie Mannſchaften, unter Entbindung derſelben
vom Waffendienſte, eine beſtimmte Anzahl durch ihre äu-
ßeren Verhältniſſe Sicherheit für die ihrer Verwaltung
unterſtellten Werthe und Vorräthe bietender (kautions-
fähiger) Leute als Kriegs-Hülfsperſonal bis zu einer ge-
wiſſen Anzahl auch im Frieden den verſchiedenen Garni-
ſon-, Proviant- und Lazarethverwaltungen regelmäßig zu
getheilt werden. Dieſe Hülfsbeamten ſind verpflichtet, ſo
lange ihr militairiſches Verhältniß dauert, eine Uebung
bei jener Verwaltung während zwei Wochen alljährlich
durchzumachen, bei welcher ſie im Kriegsfall einzutreten
haben, während die Entlaſſenen immer noch einen ausrei-
chenden Stamm für das ausgedehnteſte Bedürfniß in den
Depot- und Garniſonplätzen bilden.

Unterm 11. d. Mts. hat der Chef der Admiralität
folgende Verfügung getroffen, da bei den Matroſendivi-
ſionen von der Beförderungsbedingung der 72 monatlichen
Seefahrtszeit für Unteroffiziere bis auf Weiteres abgeſehen
iſt, darf auch bei der Beförderung zum Bootsmann reſp.
Feuerwerker von der Erfüllung der 96monatlichen See-
fahrtszeit abgeſehen werden, wenn der Betreffende den
übrigen Bedingungen entſpricht und die im I des
Organiſationsreglements für die Matroſendiviſionen vorge-
ſchriebene 24monatliche Seefahrtszeit als Unteroffizier
erworben hat.

Der Handels- Miniſter hat kürzlich in Betreff der
Uniformirung der zum Probedienſt bei der Staats-
eiſenbahn- Verwaltung einberufenen Militäran-
wärter beziehungsweiſe deren Heranziehung zur Kleider-
kaſſe verfügt, daß mit Rückſicht auf das verſchiedene Ver
fahren bei den einzelnen königlichen Eiſenbahn Directionen
eine einheitliche Norm eintreten ſoll. Namentlich wird eine
Aenderung derjenigen reglementariſchen Beſtimmungen
herbeigeführt, welche die Verabfolgung von Uniformſtücken
nur gegen vollſtändige Zahlung des Geldwerthes zulaſſen
und den einberufenen Militäranwärtern mit alleiniger
Ausnahme der Staatsdiätare dadurch eine Erleichterung
gewähren, daß dieſelben von der Pflicht, während der
Dauer der Probedienſtzeit Uniform zu tragen, entbunden
werden und ihre Amtsqualität nur durch die Dienſtmütze
und, ſofern ſie Bahnpolizeibeamte ſind, durch das hierauf
hinweiſende Bruſtſchild kenntlich gemacht wird. Die kö-
niglichen Eiſenbahn- Directionen werden veranlaßt, bezüglich
der im Probedienſt- Verhältniſſe befindlichen Militäranwär-
ter demgemäß zu verfahren und erforderlichen Falles auf
die Verpflichtung zur Beſchaffung der Dienſtuniform be
ziehungsweiſe zur Zahlung der durch die bereits erlegten
Kleiderkaſſenbeiträge nicht gedeckten Einkleidungskoſten
hinzuweiſen und gleichzeitig zu bemerken, daß dieſe Pflicht
vor beendeter Probezeit nicht eintrete, ſo wie daß der
Beſitz der vorſchriftsmäßigen Uniformſtücke von der Erle-
gung der Einkleidungskoſten befreie. Jm Weitern iſt es
den königlichen Eiſenbahn Directionen überlaſſen worden,
in wie fern ſie neu eintretenden Militäranwärtern hin-
ſichtlich der Beſchaffung der erforderlichen Uniformſtücke
irgend welche Erleichterungen zuwenden wollen.

Die „Zukunft“, eine „ſocialiſtiſche wiſſenſchaftliche
Revue“, wird vom 1. October an in Berlin herausgegeben.
Dieſe Zeitſchrift iſt ein Unternehmen der ſocial-demo-
kratiſchen Geſammtpartei in Deutſchland.

Die Vorarbeiten zur Errichtung des National-
Denkmals auf dem Niederwalde werden ſo gefördert,
daß der 16. September definitiv für die Grundſteinlegung
feſtgeſetzt werden konnte.

Wie alljährlich war auch heuer Excellenz Windthorſt
im Juli zum Beſuch beim hannoverſchen Hefe in
Gmunden, wo er ſich einer beſonders ausgezeichneten Auf-
nahme erfreut. An Stelle des in Barege weilenden Ex-
königs war deſſen Sohn, welcher dem Muſikfeſt in Salz-
burg beigewohnt hatte, eingetroffen. Der Werth, welcher
von dem hannoverſchen Hofe auf den Beſuch Windthorſt's
gelegt wird, documentirt ſich ſchon äußerlich durch den
Umſtand, daß dieſer bei Ausfahrten, ganz gleich den Mit-
gliedern der königlichen Familie und deren fürſtlichen Be-
ſuchen, durch Kutſcher und Diener in der kgl. rothen Uni-
form begleitet wird, während ſelbſt die höchſten Hofchargen
mit dem Kutſcher in gleicher Livrée vorlieb nehmen müſſen.

Zum bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers
in den Rheinlanden.

Je näher der Tag der Ankunft unſeres kaiſerlichen Gaſtes
herannaht, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Brühl, je mehr
regen ſich hier allerorts die fleißigen Hände, um dem hohen Herrn
und ſeinem Gefolge den beſtmöglichen Empfang und freundliche
Aufnahme zu bereiten, ſo wie auch den Anſprüchen derjenigen
Fremden, welche während der Anweſenheit Sr. Majeſtät hierſelbſt

Aufenthalt zu nehmen gedenken, gerecht zu werden. Jm Schloß und
in Privatwohnungen, im Park und auf den öffentlichen Wegen
ſchaffen Kunſt und Gewerbe unverdroſſen mit und nebeneinander,
um unſer freundliches Städtchen und ſeine nächſte Umgebung in ein
würdiges Feſtgewand zu kleiden. Jm Schloß ſelbſt, wo der Kaiſer
für die Dauer der Herbſtübungen des 8. Armeekorps mit etwa
ſiebenzehn fürſtlichen Perſonen gen Hoflager halten wird, ſind die
ſeit Jängerer Zeit betriebenen Reparaturen in den letzten Monaten
ſo bedeutend beſchleunigt worden daß dieſelben e als
vollkommen vollendet betrachtet werden dürfen. e Wiederher-

ſtellungs und Verſchönerungs Arbeiten ſind dem vorhandenen Stil
entſprechend ausgeführt. Die ſämmtlichen Räume des erſten Stock-
werkes, der große Vorſaal, der mächtige Speiſeſaal, beide mit den
Bildniſſen der ehemaligen Kurfürſten (Erzbiſchöfe von Köln) ge
ſchmückt, der kaiſerliche Audienzſaal, die für den Kaiſer und die
Kaiſerin beſtimmten Wohn und Schlafgemächer und alle übrigen
in der erſten Etage belegenen größeren und kleineren Räume haben
vollſtändig neue, ihren verſchiedenen Stilarten entſprechende Ein
richtungen erhalten. Die Möbel und Vorhänge find in fünfzehn
Waggonladungen von Berlin hierhergeſandt worden, alles in Roh-
arbeit fertig. Das Poliren, Vergolden, Aufziehen der ſchweren
ſeidenen Ueberzüge c. wurde hier vorgenommen. Auch das zweite
Stockwerk, ſo wie die Manſarden ſind, zwar entſprechend einfacher,
aber geſchmackvoll und dem Ganzen angepaßt hergerichtet worden.
So weit bis jetzt beſtimmt iſt, wird das Hofmarſchallamt im Erd
g. ſeinen Sitz aufſchlagen, die nach der Terraſſe zu belegenen

äume ſind für den König von Sachſen und deſſen Gefolge be
ſtimmt, ferner wird im erſten Stockwerk außer dem Kaiſer der
Großherzog von Baden und zwar im ſüdlichen Flügel Wohnung
nehmen. Der nördliche Flügel bleibt den eintreffenden Fürſtinnen
vorbehalten. Das kronprinzliche Paar und die übrigen fürſtlichen
Perſonen ſowie die in der Begleitung des Kaiſers ſich befindenden
oberſten Generale werden den zweiten Stock beziehen, die Manſarden
ſind für das weitere Gefolge des Kaiſers beſtimmt. Jm Park iſt
man mit der Erneuerung des Blumenſchmucks, mit der Reinigung
der Wege und dergleichen mehr beſchäftigt. Ein neu angelegtes,
aus unzählig vielen kleinen Zierpflanzen züſammengeſetztes Veet an
der ſüdweſtlichen Seite des Schloſſes ſtellt das Eiſerne Kreuz dar,
mit einem W in der Mitte; über dem Kreuze iſt die Kaiſerkrone
und unter demſelben die Jahreszahl 1870 durch hellere Farben her
vorgehoben. Die mit den prächtigen Orangebäumen beſtellte Terraſſe
hat durch lieblich blühende Blumen einen weiteren anziehenden
Schmuck erhalten.

Die Vorbereitungen zum Kaiſerfeſte des „Malkaſtens“
in Düſſeldorf ſind, wie der „Elberf. Ztg.“ von dort berichtet wird,
ſeit unſerer letzten bezüglichen Mittheilung allſeitig ſo rüſtig ge-
fördert worden, daß ihr Abſchluß binnen Kurzem zu erwarten ſteht.
Insbeſondere iſt die nach dem Entwurfe und unter Leitung des Archi-
tekten Knobel erbaute Bühne, auf welcher das Feſtſpiel von C. Hoff
in Szene gehen wird, ſo weit vollendet, daß bereits Maler und De-
korateure am Aeußern wie am Jnnern derſelben ihr Werk beginnen
können und der Anfang der Proben auf ihr auf den 15. d. M. feſt
geſetzt iſt. Zwiſchen dieſer und der Tribüne erſtreckt ſich der Raum
für die übrigen Zuſchauer, deſſen beſchränkte Ausdehnung das Feſt
komité leider nöthigt, ſo manchen ſonſt berechtigten und willkommen
zu heißenden Anſpruch auf Zulaſſung zu dieſem Raume unbefriedigt
zu laſſen. Als eines bereits vollendeten, höchſt bedeutenden Werkes
müſſen wir der zu dem Feſtſpiele erforderlichen Dekorationen geden-
ken. Es ſind dies Wandelbilder von außerordentlichem Umfange, de
ren künſtleriſche Schönheit die Bewunderung Aller, denen es vergönnt
war, ſie zu ſehen, erregt hat. Man wird dies begreiflich finden, wenn
man weiß, daß an ihnen die Meiſterhand Andreas Achenbach's uner-
müdlich und hingebungsvoll geſchafft und daß ihm hierbei die be
eiferte, rege Mitwirkung ſo hervorragender künſtleriſcher Kräfte, wie
derjenigen von Deiters, Brentano, Oeder, v. Bernuth, Fahrbach, Ko
litz, Willroider, Simmler, Brunier u. A. zur Seite geſtanden hat.
Als eine andere, nicht minder große und ſchwierige Aufgabe iſt die
Gewinnung des zahlreichen Perſonals für die in dem Hoff'ſchen Feſt
ſpiele auftretenden fünf großen hiſtoriſchen Züge und Bilder, von
denen einzelne nahe an hundert Mitwirkende erfördern, zu erwähnen
auch dieſe Aufgabe iſt bereits gelöſt. Die genannten Züge
und Bilder ſtellen 1) die Germanen- und Römerzeit, 2) das
Mittelalter zur Zeit Rudolfs von Habsburg, 3) den Aus-
gang des 17. Jahrhunderts unter Johann Wilhelm von Jülich-Berg,
4) die Zeit der Befreiungskriege, und endlich 5) die Gegenwart dar
und ihre Anordnung und Ausführung iſt beziehungsweiſe den Herren
Prof. Baur, Grot-Johann, Simmler, Hünten und Prof. Camphauſen
und Prof. Vautier, Boſch und Hiddemann übertragen. Wäs die
redenden Rollen des Feſtſpiels betrifft, ſo war das Augenmerk des
Verfaſſers und der Regie darauf gerichtet, dieſelben mit erſten Kräften
hervorragender Deutſcher Bühnen (von Berlin abgeſehen) zu beſetzen,
und es iſt gelungen, für die Rolle der „Germania“ Fräulein Jrſchick
vom Hoftheater zu München, für diejenige der „Clio“ Frl. Haferländ
von der Dresdener Hofblihne zu gewinnen; beiden Damen iſt von
ihren GeneralJntendanten, den Herren Baron von Perfall und Graf
von Platen, der nöthige Urlaub mit liebenswürdigſter Bereitwilligkeit
ertheilt worden. Eine dritte erhebliche weibliche Rolle des Feſtſpiels,
die der „Sage“, wird von einer begabten, ſchon wiederholt bewährten
Dilettantin, Frl. Schauenburg in Verlin, dargeſtellt werden. Der
zweite Theil des Künſtlerfeſtes wird ſich bekanntlich im parkartigen
Garten des „Malkaſtens“ abſpielen. Hier harrt des erhabenen Gaſtes
und ſeiner erlauchten und hohen Umgebung eine Reihe von poetiſch
erdachten und mit allen Reizen künſtleriſcher Geſtaltung zu verwirk-
lichenden Ueberraſchungen zu denen die wunderſchöne Scenerie mit
ihren prächtigen Gruppen alter, hoher Bäume und den grünen
Raſenflächen dazwiſchen dem durch ſie ſich hinſchlängelnden. Düſſel-
bache, dem blinkenden Teiche 2c. wie geſchaffen iſt. Wenn, wie wir
hoffen wollen dieſem Theile des Feſtſpiels die volle Gunſt der
Witterung lächelt, dann werden z. B. die Wanderung durch den
Baumgang, in welchem die ſechs, von Meiſtern wie Bendemann,
Wislicenus, Janſen, Laſch u. A. gemalten großen Transparente mit
Darſtellungen aus den Rheiniſchen Sagen wie die flimmernden
Fenſter in einem Gothiſchen Kirchenſchiffe leuchten, eine Nixenſcene
auf dem neu errichteten pittoresken Felſen im Teiche, ein Elfentanz
auf grüner Wieſe und endlich ein Vorüberzug aller Züge des Feſt
ſpiels vor dem kaiſerlichen Herrn unter Facklbeleuchtung Feſtbeſtand
theile bilden, welche wohl geeignet ſein möchten, das Auge des hoch
verehrten kaiſerlichen Gaſtes zu erfreuen.

Aus der Provinz Sachſen
J und ihrer Umgebung.Aus Nordhauſen wird der „Poſt“ über einen

eigenartigen Predigtſchluß berichtet: Jm ſchönen
Harzlande liegt ein Oertchen, das wir nicht nennen wollen,
von dem aber unſer ſicherer Gewährsmann Folgendes er-
zählt. Der alte ſilberhaarige Paſtor des Ortes predigte
eines ſchönen Sonntags in dieſem Sommer über: „Gieb
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“ Andächtig, wenigſtens
mäuschenſtill hörten die gebräunten Bauern, die bunt-
gekleideten Frauen und Mädchen der Predigt ihres Seelen-
hirten zu. Ganz eifrig und lebendig wurde er heute! Er
ſprach vom Heldenkaiſer mit Liebe und Begeiſterung, er
wies auf deſſen leuchtendes Beiſpiel hin und ſchloß im Eifer:

„Geli t iſe DiGeliebte Andächtige! Unſer lieber Kaiſer ſoll leben!“ Die
Bauern ſtutzten; wohl hatten die meiſten draußen in Frank-
reich ihrem Kaiſer Hurrah gerufen, aber in der Kirche, in
der alten kleinen weißgetünchten Kirche, wo Vater und Groß-
vater getauft und getraut ſind, beim nie verſtummenden
leiſen Echo, da ſtutzten ſie doch! Der greiſe Prediger ließ
ſich jedoch nicht außer Faſſung bringen. „Ja Kinder, unſer
lieber Kaiſer, unſer Heldenkönig ſoll leben!“ rief er noch
einmal begeiſtert; die Augen der Zuhörer leuchteten auf und
Hurrah! ertönte es halblaut in der kleinen Kirche, ertönte
es aus guten Menſchenherzen ungekünſtelt hinaus in den
friſchen, grünen Buchenwald.

t Als Jronie des Schickſals iſt es wohl aufzufaſſen,
wenn ein thüringiſches Localblatt jetzt die Mittheilung
bringt, daß ein gegenwärtig in Gera, früher in Warſchau
lebender Profeſſor der Muſik Namens Jßleib dem Kaiſer
Alexander einen Marſch: „Kaiſer Alexanders Einzug in
Conſtantinopel“ gewidmet und durch das ruſſiſche General
conſulat in Leipzig dem CEzaren unterbreitet habe.
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f Die Ausſichten auf eine recht befriedigende Wein-
ernte geſtalten ſich, wie aus Naumburg gemeldet wird,
in dortiger Gegend mit jedem Tage günſtiger. Die
Stöcke ſind überall gut, theilweiſe ſogar überreich mit
Trauben behangen. Ganz beſonders iſt ſolches der Fall
bei der Gutedel- und Schönfeilerſorte. Die Trauben ſelbſt
ſind durchweg geſund und in der Entwickelung bereits ſo
weit vorgeſchritten, daß bei förderlichem Wetter der Auguſt
ſchon einzelne Frühſorten zur Reife bringen wird. Uebrigens
lagern überall noch bedeutende Weinvorräthe guter Jahr-
gänge in den Kellern der Händler und Producenten;
denn auch im „heiteren Stoffe“ iſt das Geſchäft recht
traurig.

Am 14. d. M. wurde das Wilhelmstheater in
Magdeburg in nothwendiger Subhaſtation verkauft.
Es heißt, daß man beabſichtige, aus der Bühne und dem
Zuſchauerraume einen Concertſaal zu machen, in welchem
täglich größere Concerte ſtattfinden ſollen.

Die Stadt Sangerhauſen hat in Bezug auf
Lotteriegewinne ein glückliches Jahr. Nachdem bereits
im Frühjahr zwei hervorragende Gewinne von auswärtigen
Pferdelotterien dorthin gekommen, ſodann ein Viertel des
großen Looſes einer Loosnummer zugefallen, deren glück
liche Jnhaberin wenigſtens zeitweiſe in Sangerhauſen
wohnt, iſt nunmehr auch der „Sangerh. Ztg.“ zufolge der
in den letzten Tagen gezogene werthvolle Hauptgewinn
der Kölniſchen Pferdelotterie einem dortigen Bürger, und
zwar dem Fleiſchermeiſter Hildmann, zu Theil geworden.

Jm vorigen Herbſt wurden in Wittenberg eine
Reihe von Diebſtählen verübt, deren Thäter trotz aller
Nachforſchungen unentdeckt geblieben ſind. Dadurch auf-
gemuntert, fangen die Diebe ihre Rundgänge auch dieſes
Jahr wieder an, wie fünf in den letzten Tagen, und zwar
mit äußerſter Frechheit verübte Ein brüche beweiſen.

Die in der Montagsnacht aus der Corrections c.
Anſtalt in Zeitz ausgebrochenen beiden Zuchthaus-
gefangenen ſind am Dienſtag wieder aufgefunden
worden. Durch das Fehlen von Leinen veranlaßt,
wurde der Wallgraben nochmals einer gründlichen Ab-
ſuchung unterzogen, wobei man die Ausreißer, in dem
dort wachſenden Geſträuch verborgen, entdeckte. Jedenfalls
hatten ſie ſich in den Beſitz der Leinen geſetzt, um ſich
bei eingebrochener Dunkelheit an denſelben von der Mauer
herabzulaſſen.

Jn Aken wurde am 10. d. früh der 72 Jahr alte
Arbeiter Martin Ritter vor ſeinem Bette todt aufgefun-
den. Einige Verletzungen am Kopfe zeugten von äuße-
rer Gewalt und iſt der Stiefſchwiegerſohn des anſcheinend
Ermordeten, als der That verdächtig, gefänglich eingezo-
gen worden.

Folgender Unfall, ereignete ſich, wie der „Bernb.
Ztg.“ berichtet wird, am vergangenen Sonntag Nachmittag
auf der bekannten Burgruine Lauen burg bei Gernrode.
Eine auf der Lauenburg weilende Geſellſchaft beſteigt, um
ſich des erhabenen Anblicks über die ganze Gegend zu er-
freuen, die alte Burg. Oben angekommen lehnt ſich ein

Höhe hinab. Wunderbarer Weiſe ſollen, wie der hinzu
gerufene Arzt conſtatirt hat, keine gefährlichen Verletzungen
durch den Fall herbeigeführt ſein.

Durch Entzündung von Petroleum beim Feuer-
anbrennen wurde vor wenig Tagen ein in Apolda im
Dienſt ſtehendes Mädchen derartig verletzt, daß ſie kurze
Zeit darauf verſtarb.

Der Thierſchutzverein zu Langenſalza macht
öffentlich bekannt, daß nachweislich das als Thierquälerei
zu betrachtende und daher geſetzlich zu verbietende Rupfen
lebender Gänſe behufs der Federgewinnung durchaus
keinen Vortheil gewähre. Der Gewinn an Federn, 3
bis 5 Loth im Werthe von 40--60 werde vielfach
aufgehoben durch das Abmagern der Gänſe, ſo daß der
hierdurch entſtehende Verluſt weit größer ſei, als jener
Gewinn.

Zu dem vor einiger Zeit aus Kelbra berichteten
Trichinenfalle wird noch hinzugefügt, daß das betref-
fende trichinöſe Schwein von einem Abdeckereibeſitzer
entnommen war. Vor einigen Tagen wurde bei demſel-
ben Fleiſcher ein zweites von eben daher, geſchlachtet;
auch dieſes war trichinös. Es iſt alſo nicht unwahrſchein-
lich, daß in den Abdeckereien durch verſchiedene Cadaver
le die Trichinoſe auf Schweine übertragen werden
ann.

Auch die Bewohner von Eisleben ſind, dem „Nordh.
Cour.“ zufolge von der Gefahr, Fleiſch von milzbrandiglem
Rindvieh zu genießen, bedroht geweſen. Der betref-
fende Ochſe war in Sangerhauſen als geſund für ca. 500
Mark gekauft, aber vom Thierarzt in Eisleben und auch
von einem herbeigerufenen Halliſchen Profeſſor für milz-
brandig erklärt. Die ganze Angelegenheit iſt geheim ge
halten und ſchwebt wohl noch.

X. Deutſcher Feuerwehrtag.
Den Verhandlungen des eigentlichen Feuerwehrtages, welche

am Sonntag unter Vorſitz des Oberinſpectors Jung ſtattfanden,
entnehmen wir Folgendes:

Der Vorſitzende erſtattete zu Punkt 1 der Tagesordnung Bericht
über die Entwickelung des deutſchen Feuerlöſchweſens in
den letzten Jahren. Dieſer Bericht ergab im großen Ganzen ein er-
freuliches Bild, denn ſelbſt in den nördlichen Theilen Deutſchlands
hat ſich die Bildung von Feuerwehren allmälig Bahn gebrochen.
Jn ganz Deutſchland beſtehen gegenwärtig 5965 Feuerwehren mit
531,000 Mannſchaften und 16,000 Feuerlöſchmaſchinen.

Punkt 2 der Tagesordnung betraf das Verhältniß der Feuer-
wehren zu den Verſicherungsgeſellſchaften. Seitens des
Ausſchuſſes iſt in dieſer Sache eine Petition an das deutſche Reichs
kanzleramt gerichtet worden, damit daſſelbe bei Erlaß eines Reichs-
verſicherungs- Geſetzes die Jntereſſen der Feuerwehren mit berückfich-
tige. Auf dieſes Geſuch iſt zur Zeit eine Antwort noch nicht ein-
gegangen, es iſt aber wohl zu hoffen, daß es von einigem Erfolge
begleitet ſein wird.

Jn Betreff der Frage der Einführung des Unterrichtes im
Feuerlöſchweſen an öffentlichen höheren Lehranſtalten,

Herr an das dort an der Außenſeite der Ruine befindliche
Geländer.
morſch geworden oder deſſen Befeſtigung ſich gelockert
hatte, kurz und gut, das Geländer giebt nach und der
Herr ſtürzt vor den Augen der Mitanweſenden von der

ag es nun ſein, daß dieſes mit der Zeit ſchehen de igMag ſein, ß Dienſt verunglückter Feuerwehrmänner und deren Hinter-

wie Seminarien, Realſchulen, Baugewerkſchulen, iſt die Regierung
von Würtemberg bereits praktiſch vorgegangen. Der Ausſchuß der
Feuerwehren wird verſuchen, alles in Bezug hierauf vorhandene
Material zu ſammeln und die Einführung des gedachten Unterrichts
auch in anderen deutſchen Staaten anzuregen. Gleiches ſoll hinficht-
lich der Beſtimmungen über die Befördernng der Feuerwehren
auf den Eiſenbahnen bei ausbrechenden Feuersbrünſten und
über die Benützung des Telegraphen in ſolchen Fällen ge-
ſchehen, Bezüglich der ſehr wichtigen Frage, die Unterſtützung im

laſſenen betreffend, hat der Ausſchuß das vorhandene Material
zuſammengeſtellt und gedenkt daſſelbe in einer Druckſchrift zur allge-
meinen Kenntniß zu bringen.

Der Ausſchuß hat ſich ferner bemäht, das Verbandsweſen
in den einzelnen deutſchen Ländern mehr und mehr herauszubilden.
Auf eine an das Oberpräſidium in ElſaßLothringen gerichtete An-
frage über den Stand des Feuerlöſchweſens in den neuen Reichs
landen hat daſſelbe mit einer ſehr ausführlichen ſtatiſtiſchen Dar
legung geantwortet. Auf die weitere Anfrage welche Mittel undege zweckmäßig erſcheinen um einen Anſchluß der Elſäſſer Feuer-

wehren an den Verband der deutſchen Feuerwehren herbeizuführen,
iſt noch keine Antwort erfolgt. Der Ausſchuß hält die Errichtung
eines Central-Feuerwehr-Bureau für nothwendig, damit von dieſer
Centralſtelle aus raſch alle Anregungen den einzelnen Verbänden
und Feuerwehren gegeben werden können, und es iſt an das Reichs
kanzleramt in Berlin das Erſuchen gerichtet worden, dieſes Project
unterſtützen zu wollen.

Nach Verleſung eines Berichts über das Unterſtützungscaſſen-
weſen kam ein Antrag des Provinzialverbandes Naſſau zur Be
rathung, wonach der Ausſchuß den Auftrag erhält, bei den einzelnen
Landesregierungen dahin vorſtellig zu werden daß ſie für den Bau
größerer öffentlicher Gebäude, wie Theater, Circus, Muſeen
und dergleichen, geeignete Normativbeſtimmungen in Bezug
auf Feuersgefahr und zweckmäßige Einrichtungen zu deren Unter-
drückung vorſchreiben. Der Antrag wurde ohne Debatte einſtimmig
angenommen.

Es folgten hierauf die Einzelberichte der verſchiedenen Kreis-
vertreter über die Organiſation des Feuerlöſchweſens in ihren
Kreiſen. Nachdem ſodann noch der Antrag zum Beſchluß erhoben
war, der Ausſchuß möge die deutſchen Regierungen bitten eine
ähnliche Statiſtik über das Feuerlöſchweſen in ihren Ländern aus-
arbeiten zu laſſen wie es die württembergiſche Regierung gethan,
ſchloß der Vorſitzende den Feuerwehrtag mit dem Wunſche daß das
deutſche Feuerwehrweſen ſich gedeihlich weiter entwickeln möge.

Nach Schluß des Feuerwehrtages fanden ſich mehrere Tau-
ſende der Feſtgenoſſen zu einem Banket in einer Liederhalle zu-
ſammen. Am Montag Morgen wurde unter Führung des Orte-
ausſchuſſes eine gemeinſchaftliche Wanderung in die herrliche Umg e
bung von Stuttgart, nach den Schlöſſern Roſenſtein, Wilhelma und
Berg, Canſtatt, dem hochgelegenen und eine prächtige Rundſicht auf
die im grünen Thale liegende Stadt gewährenden Schützenhauſe c.
unternommen. Am Nachmittag entführten Ertrazüge das Gros der
Feſtgäſte nach dem alterthümlichen Eßlingen, wo ihnen die dortige
Bürgerſchaft einen überaus herzlichen Empfang bereitete und bis ſpät
in den Abend hinein in den zahlreichen Weingärten tapfer und fidel
gekneipt wurde. Der Schluß der Feſtlichkeiten und der Abſchied von
den Feſtgäſten fand nach der Rückkehr von Eßlingen in dem magiſch
beleuchteten großen Garten der „Silberburg“ ſtatt, wobei die verſchie-
denen deutſchen Landsmannſchaften aus Nord und Süd noch einmal
die Empfindungen nationaler Brüderlichkeit und Zuſammengehörig-
keit in begeiſterter Weiſe austauſchten.

Verzeichnißder mittelſt der nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 15. Auguft. Ebſchner, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Fiſcher, Holz, v. Spandau n. Buckau.
Däbel, Holz, v. Liepe n. Buckau. Pumpe, desgl. Schütze,
Holz, v. Liepe n. Schönebeck. Sirdorf, leer, v. Magdeburg nach
ded Enger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schreiber,

esgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 15. Auguſt. Enger, leer, von

Berlin n. Schönebeck. Mittelſtedt, Spiritus, v. Berlin n. Magde-
burg. Schütze, Holz, v. Potsdam n. Schönebeck. Schulze,
Steine, v. Parey n. Magdeburg. Schreiber, leer, v. Berlin nach
Nienburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Auguſt. Morgens 6 T Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 33486 P. L. 33427 P. L 33106 P. L. 334140 P. L.
Dunſtdruck 5,39 P. L. 481 P. L. 5,6 P. L. 533 P. L.
Rel. Feucht. 77,0 pCt. 49,0 pCt. 79,9 pCt. 68,6 pCt.
Luftwärme j 14,8 G. R. 19,3 G. R. 15,2 G. R. 16,4 G. R.

Wind 8 1. 80 1. 0.H.Anſicht zieml. heiter 4.] trübe 8. wolkig 7. wolkig 6.
Wolkenfrm.) Stratus. [(Cum. Cu.-ni.] Gamulus.
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 14. Auguſt 1877.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Zimmermeiſters und gen Jahre wiederum von 42 Schülern aus unſerer Provinz und dem beehren.
Holzhändlers Carl Böhme von Teutſchenthal iſt der Kaufmann Auslande beſucht wurde, wird ihren IX. Curſus am 17. Oetober
Bernhard Schmidt hier zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt. d. J. eröffnen.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Zuckerfabrik Spora E. 6.
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur ordentlichen ertheilt werden.

Generalverſammlung auf
Montag den 20. Auguſt a. C. W s Uhr

eitzin den Gaſthof zum „Palmbaum“ in
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:1) Vorlegung des Geſchäftsabſchluſſes und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für drei ſtatutenmäßig ausſcheidende Mitglieder des

Ausſchuſſes.
3) Aenderung mehrerer Paragraphen der Statuten.
4) Wahl eines Grubenvorſtandes.
5) Beſchlußfaſſung über Mitgliedſchaft nach d. 42 der Statuten.
6) Allgemeine geſchäftliche Mittheilungen.

Zeitz, den 16. Auguſt 1877.
Der Ausschuss der Zuckerfabrik Spora P. 6. anderweitige Stellung zur ſelbſt

F. Schaede, Vorſitzender.

bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß,

zogen werden.

Der Vorſtand

Sschönian.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als practiſch bewährt
und iſt anderen ähnlichen Anſtalten zum Grunde gelegt worden. Die
Unterrichtsſtunden ſind auch für den IX. Curſus wieder auf wöchent-
lich 35 feſtgeſetzt und wird der Unterricht wie bisher von V Lehrern

Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis 12. Oetobere Gang Neumarkt Nr. 38 hier, poſtlagernd Merſeburg.

anzubringen und kann von demſelben auch jederzeit der Schulplan be

Merseburg, den 11. Auguſt 1877.

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Landwirthwchaftliche Winterschule n d et dte en
zu Merseburg.

Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule,, welche auch im vori- vorkommenden Fällen gütigſt zu

daß ich mich als Geſindevermiethe
rin etablirt habe und bitte mich in

Achtungsvoll
Auguſte Schellhaaße

in Gerbſtedt.
Ein militärfreier Diener mit gu-

ten Zeugniſſen, der ſchon bei höhe-
ren Herrſchaften fungirte, ſucht
zum 1. Oct. d. J. Stellung.

Werthe Adreſſen unter F. G. 3.

Einige Penſionäre finden 1. Octbr.
freundliche Aufnahme. Auskunft er
theilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine beſtempfohl. Erzieherin, ſchon
lange in dem Berufe thätig, ſucht

Ein anſpruchsloſes älteres Fräu-
lein (Lehrerstochter) mit guten Zeug-
niſſen, als Wirthſchafterin thätig,

ſtändigen Führung eines Haushal

Pin Rittergut

200 M. Wiesen u. 70 A. Laub- 291 durch Ruclolſ osse, Militärzeit bei der Kavallerie voll
wald, mit schönen Gebäuden, Leipzig, erbeten.

Jrn einer Stadt v. 12000 tes.
Einwohnern d. Provinz Sachſen

in Oberschlesien, Gleiwitzer iſt ein gut eingerichtetes Weiß-
Kreis, nahe an Stadt und Bahn, waaren- und Poſamentirge-
arrondirtes Areal 900 M. Acker, ſchäft zu verkaufen. Adr. W.

Gefällige Offerten erbittet

leben niederzulegen.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Menſch, der ſeine

bracht, ſucht zum 1. October oder
einer Dampfbrennerei,lung 34 M. Weizen, 219 Peter Fuhrgeſchäftsverkauf.

navien Ein größeres Fuhrgeſchäft in größeren Wirthſchaft. C60 Rindvie ete., ist Leipzig welches bei guter Kund niſſe ſtehen r Seite.
Todesfalles wegen für den bil- ſpagft und feſten kontraktlichen Fuhr fragen bei A.

übernahmen außerordentlich lohnend ben, Freiſtr. Nr. 105.
Hypothek Pfandbriefe W iſt und die verhältnißmäßig geringe
15,000 Thlr. Anzahlung sogleich Capitalanlage nachweisbar mit 5090

r VerhältniſſeGefällige Anfragen unter von ijr den billig geſtellten Preis von
befördern Haasen- 3500 J (unter Jnventarwerth)

a Zahlungsbedin-H. 53089) ungen können ſehr erleichtert wer-
Jedermann iſt hiermit eine

ete., Inventar: 16 Pferde, 6
Ochsen,

ligen Preis von 75,000 Thlr.

zu verkaufen. verzinſt, iſt
A. 371stein Vogler in Mag- i ver
deburg

Ein Putz- und

ufen.

Con- den.
ſectionsgeschäft in Leip ſichere Exiſtenz geboten und ſind mit gut niſſen ver
zig mit feiner Kundſchaft iſt für junge Oekonomen hierauf beſonders ſehene Wirthſchafterin, in Kü-
circa 3000 Thlr. zu verkaufen. Es aufmerkſam gemacht, da beſondere cheu Molkereiweſen erfahren, ſucht
werden nur die Facturenbeträge in Kenntniſſe nicht nöthig.
Anrechnung gebracht.

ter N. L. 387 an Haasen-
stein Vogler, Leipzig.

Adreſſen un flektanten ertheilt Näheres
Maseneyer, Leipzig,

Hohe Straße 7, I.

1. Novbr. Stellung als Hof- oder
Feldverwalter, am liebſten in einer

Gute Zeug
Zu er

ieſe, Eisle

halber Jahren, mit beſten Empfehlungen,

haltes,
Adr. zu erfragen bei Ed. Stü
rath in d. Exp. d. Ztg. ler.

Re pr. 1. Octbr. auf einem größeren
Gute Stellung. Offerten sub

in Halle a/S. erbeten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

man E. S. 40. poſtlagernd Eis- Poſten der Zuckerfabrik Oeſte zur geſchäft betrieben wird,
nächſten Campagne beſetzt,
am 3. September beginnt.

Hochheim Co.
Zum ſoefortigen Antritt oder ſpä

teſtens am 1. October c. werden
ein Hofemeiſter zu Ochſengeſpan

nen und ein Feldaufſeher geſucht.
Bewerber haben über ihre Tüch- heute den 18. Auguſt in der

tigkeit Zeugniſſe beizubringen.

e S e TEine Wirthſchafterin in geſetztenn Flaterialgeschäft.
ſtebſt Albſtſigadi Wegen Todesfall habe ich Auf-

ucht, am liebſten zur ſe andi trag in einer Garniſonſtadt Anhalts,gen Führung eines größeren Haus ſchönſter Lage, ein flottes Mate: T G. 494 an Haasenstein
baldmöglichſt Du rialgeſchaft zu verkaufen. Preis

8500 Thaler, Miethsertrag 260 Tha-
Umſatz 8000 Thaler.

Eine mit guten Zeugniſſen ver- lung 2000 Thaler.
viel Spirituoſenverkauf.

F. esemaunn, Agent,

Z. 1197. an Rud. Mosse ſuqhe ſofort einen Lehrling.

1. October Stellung b. jung. Kindern
a. d. Lande. Näheres durchDampfdreſ chmaſchine Frau Riäess, Leipzig,

zu verleihen bei
ſucht zum 1. October oder ſpäter Gebr. Geissler in Leipzig,

Univerſitätsſtraße Nr. 2.

Weſtſtraße 89, part. l.
Materialgeſchäft.
Jn Bernburg iſt ein Grund-

Am 1. September werden die ſtück beſter Lage, wozin Material

e Verhältwelche niſſe halber ſehr preiswerth unter

r Bedingungen zu verkau-
fen und ſofort oder ſpäter zu über-

Adreſſen unter A. B.
poſtlagernd Bern burg.

Erisoher Ralk
nehmen.

Kirchner ſchen Jiegelei,
Salzmünde. Halle (Schwemme).

Ein Paar fehlerfreie Wagenpferde
ſind veränderungshalber ſehr preis
werth zu verkaufen. Näheres sub

e Wogler, Leipzig.

wel ſiAnzah Ein Local,
Thorfahrt und tion eignet, oder ein gutes Reſtau-

Näheres rant mit Kellerraum in der Nähe
des neuen Marktes in HalleBernburg. wird geſucht. Offerten durch d.

Für ein flottes Material-Geſchäft Annoncen Expedition von
Robert Kiess, Magde-D. O. burg, unter E. 1128 etbeie

un ere

ha
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Petersburg d. 17. Auguſt. Offiziell

wird aus Gorny-Studen gemeldet: Am Mor-
en des 1A. Auguſt begann eine TürkiſcheInfanterie Colorn mit 2 Kavallerieabthei-

lungen von Plewna aus auf Tukenitza vorzu
rücken, zog ſich aber wieder vor dem Feuer
der Ruſſiſchen Artillerie zurück. Die Ruſſi-
ſchen Vorpoſten bezogen ihre früheren Poſi-
tionen; ſeitdem iſt Alles ruhig.

Konſtantinopel, d. 17. Auguſt. Eine
kaiſerliche Jrade ordnet die Bildung einer
mobilen ſowie einer ſeßhaften Nationalgarde
aus der männlichen Bevölkerung bis zumvierzigſten Jahre an. Ein Telegramm
Derwiſch Paſchas aus Batum vom 14. d.
meldet die Einnahme einer Ruſſiſchen Ne-
doute, welche den linken Flügel ſeiner Armee
beunruhigte. Die Ruſſen verloren 200 Todte.

Belgrad, d. 17. Auguſt. Das Geſammt-
kabinet hat ſeine Demiſſion gegeben, welche
jedoch mit Ausnahme des Miniſterpräſiden-
ten und des Arbeitsminiſters Stevtſcha Mi-
hailovits nicht angenommen wurde. Die
ſämmtlichen übrigen Miniſter behalten ihre
Portefenilles und wurde Riſtie zum Miniſter
präſidenten ernannt.

Peſt, d. 16. Auguſt. Die „peſter Corr.“ bringt
über die Zollverhandlungen mit den Deutſchen Delegirten
folgende Mittheilung: das Factum, daß der Oeſterreichiſch-
Ungariſche Tarif als Baſis für die Verhandlungen accep-
tirt worden iſt, bietet eine Garantie für das Zuſtande-
kommen des Vertrags. Die Verhandlungen ſind bereits
ziemlich vorgeſchritten, alle Poſitionen des Oeſterreichiſch
Ungariſchen Tarifs ſind bis in die kleinſten Details durch
geſprochen, die Deutſchen Delegirten haben bereits An-
träge auf Modification einzelner Poſitionen geſtellt. Die
Hauptſchwierigkeit ergiebt ſich bei der Eiſeninduſtrie, wo
Deutſchland durchaus Ermäßigungen erreichen zu wollen
ſcheint. Die Verhandlungen dürften ſich noch einen Mo
nat hinausziehen, nachdem ſich für alle kompaciszirenden
Theile die Nothwendigkeit ergeben hat, von ihren Re
gierungen neuere Jnſtructionen einzuholen.

Petersburg, d. 16. Aug. Offizielle Kriegsnach-
richten aus Alexandrapol vom 14. Auguſt: Das Korps
Jsmail Paſchas hat das Vorrücken gegen die Kolonne des
Generals Tergukaſſoff eingeſtellt, dieſſeits des Gebirges
ſteht nur noch die Avantgarde deſſelben, die Hauptſtreit-
kräfte Jsmail Paſchas, aus etwa 40 Bataillonen mit zahl-
reicher Kavallerie und 55 Geſchützen beſtehend, konzentri-
ren ſich gegen den Myſye'ſchen Engpaß. Am 11. d. ent-
ſpann ſich ein unbedeutendes Gefecht zwiſchen der aus 5
berittenen Sotnien beſtehenden Obſervationskolonne des
Generals Kalbolai-Khan und der türkiſchen Avantgarde,
wobei ruſſiſcherſeits 1 Koſſak blieb und 10 Mann verwun-
det wurden. Seitens der Hauptſtreitkräfte des Korps
wurden Rekognoszirungen gegen die Stellungen Moukhtar
Paſchas unternommen. Am S8. Auguſt rekognoszirte das
Gruſiſche Regiment und eine Batterie, die bis Chauzi
Vali vorrückten, die Verſchanzungen des türkiſchen Cen-
trums. An demſelben Tage griff die türkiſche Kavallerie
die ruſſiſchen Vorpoſten vor Baſchkadiklar an, wurde aber
durch vom Pferde geſtiegene Koſaken und 2 herbeigeeilte
Bataillone der Siewersk'ſchen Dragoner zurückgewieſen.
Die Türken hatten 20 Tode, unſer Verluſt war gering.
Die Jngur'ſche Kolonne des Generals Alchaſoff hat ihren
Vormarſch fortgeſetzt und befand ſich am 12. Auguſt bei
Atora am Kodorafluſſe, wo ſie den Uebergang vorbereitet.
Die Kavallerie dieſer Kolonne iſt bereits auf das rechte
Ufer des Fluſſes übergegangen.

Alexandrig, d. 15. Auguſt. Die Bewegung zu
Gunſten Griechenlands und der Abgang von Freiwilligen
dahin nimmt größere Dimenſionen an. Heute ſind 120
Freiwillige dahin abgereiſt, 60 andere wurden als zu den
chriſtlichen Unterthanen der Pforte gehörig von den Be-
hörden zurückgehalten.

Berlin, den 16. Auguſt.
Nach einem Briefe der Fürſtin Bismarck aus Var

zin, gerichtet an Herrn Straubinger in Gaſtein
treffen der Fürſt, die Fürſtin, ſowie deren Tochter und
zwei Söhne nebſt einem Beamten des Reichskanzlers und
der Dienerſchaft ſpäteſtens zwiſchen dem 21. und 23. Auguſt
in Gaſtein ein und werden im „Schweizerhaus“ wohnen.
So meldet trotz aller früheren Gegengerüchte die „N. Fr.
Pr.“ in Wien. Der Fürſt und ſeine Söhne bleiben drei
bis vier Wochen dort. Die Fürſtin und ihre Tochter
begeben ſich nach achttägigem Aufenthalte in ein baieriſches
Bad.

Prinz Wilhelm wird während ſeiner Studienzeit in
Bonn die Frank'ſche Villa bewohnen, welche von der
Koblenzer Straße und dem Rheine begrenzt wird und
eine herrliche Ausſicht bietet. Die Wohnung ſelbſt iſt im
Jnnern und Aeußeren verbeſſert und wird ſehr ſorgfältig
eingerichtet. Dieſelbe iſt auf zwei Jahre gemiethet.

Der Reichstag wird nun, wie zu Zeiten Simſon's,
wieder von einem Doktor präſidirt werden. Die Ehre, die
der Perſon des Reichstagspräſidenten v. Forckenbeck als
der von ihm vertretenen Körperſchaft durch die ſoeben erfolgte
Ehrenpromotion Seitens der Tübinger juriſtiſchen Fa
kultät erwieſen worden iſt, gewinnt dadurch an Bedeutung,
daß gerade eine Süddeutſche Univerſität es war,
welche an ihrem Fhrentage der Deutſchen Nationalvertretung
und ihres erſten Beamten in ſolcher Weiſe gedachte, was
gewiß als Anzeichen der ſtets wachſenden und ſich vertie-
fenden Empfindung der Zuſammengehörigkeit der Nation
zu verzeichnen iſt.

Die „Daily News“ läßt ſich von ihrem Berliner
Correſpondenten telegraphiren: „Die Deutſche Regierung
hat ernſtliche Vorſtellungen gegen die Türkiſchen Greuel-
thaten erhoben und der Pforte die abſolute Nothwendig-
keit der Aufrechterhaltung einer ſtrengeren Disciplin an's
Herz gelegt.

Moſt contra Mommſen.
Jm feſtlich mit Emblemen und Fahnen aller Länder geſchmück-

ten Saale des Handwerkervereins hielt am Dienſtag Abend Herr Moſt
ſeinen ſechſten und vorletzten Vortrag über römiſche Geſchichte vor
einem wie gewöhnlich ſehr zahlreich erſchienenen Publikum, das er
wiederum durch die famoſen Sprünge ſeiner Phantaſie 2 Stunden
ieme ungemein zu erheitern wußte, wobei natürlich dreiſte Aus-älle gegen Profeſſor Mommſen und ſein Geſchichtswerk nicht unter-

blieben. Jn der Einleitung ſeiner Rede gefiel er ſich als republika-
niſcher Kommuniſt vom echten Schrot»und Korn auf die mit Marius
beginnende „Abenteurer-Aera“ weidlich zu ſchimpfen, weil ſie nach
einem Urtheil den Cäſarismus auf die Schaubühne der Weltgeſchichte
ührte, um zum größeren Ruhme der Alleinherrſchaft der Knecht-

ſeligkeit die Barbarei des Militarismus aufzuoctroyiren. Es kamen
dann die Konſulatskämpfe an die Reihe, in denen Blutbäder, Be-
ſtechlichkeit und Verrätherei nach einander abwechſeln, und welche
nach Herrn Moſt bewirkten, daß Marius, der erſte Volkstribun am
delirium tremens, Cinna, der zu eifrig Staats und Geſellſchafts
retterei betrieben, am Meuchelmord und Flaccus endlich, der Prätor,
an der Hinrichtung von Senatswegen zu Grunde gingen. Nach dieſer
Menſchenſchlächterei en gros konnte der ärgſte Schuft Sulla auf dem
kurüliſchen Seſſel ſich häuslich einrichten, wurde aber der ſenatsfreund-
lichen Knüppelgarde, welche ſeine Souveränetät ſtütze, ſehr bald über-
drüſſig und zog ſich ins Privatleben zurück, wo er ſpäter in Wol-
luſt und Völlerei verkommen iſt. Betrachte man dies Subjekt,
ſo könne es unter keinen Umſtänden Sympathien erwecken;
trotzdem gäbe es Geſchichtsfälſcher, die wie ſein Freund en
vor Sulla auf den Knieen lägen und ihm, der kurz vor ſeinem Ab
gehen vom Welttheater 6000 Mann abmurkſen ließ, Weihrauch ſtreu
ten. Einige Stellen, die Herr Moſt aus ſeines „Freundes“ römi-
ſcher Geſchichte vorlieſt, bekritelt er mit ergötzlichen Randgloſſen, wie
„ſolche Tiraden ſeien höchſtens zum Lachen, derart, daß man ſie gar
nicht kritiſiren könne“, worüber die aufgeräumte Verſammlung dann
auch wie aus einer Kehle ein homeriſches Gelächter anſtimmt.
Später meinte der große Denker Moſt, der Tabak, welchen Momm-
ſen ſeinen Leſern biete, ſei zu ſtark, als daß man ihn in größeren
Dofen verdauen könne. Nach dieſen Seitenhieben ſetzte ſich der Red
ner von Neuem auf das hohe Pferd ſittlicher Entrüſtung, entwarf
ein draſtiſches Bild von der Sittenverderbniß der Geldariſtokratie
u Lucullus Zeiten, ſprach von Salat aus Nachtigallenzungen, von

Wildparks, Freudenhäuſern und wohlaſſortirten Fiſchteichen und im
Gegenſatz dazu von den hungrigen Mägen des zahlreichen Prole-
tariats. Zum Schluß wurde Mommſen wieder vorgenommen,; ſein
Gönner Moſt tractirte ihn mit Verdächtigungen und Schmähungen,
weil er die Soldaten des Spartacus Räuber genannt. Darüber er-
hob fich in der Verſammlung ein ungeheurer Jubel, der ſich erſt
legte, als der Redner mit einer Handbewegung Ruhe gebot. Dann
meldete er auf nächſten Dienſtag einen Vortrag über Cäſar an.
Nachdem die Verſammlung Beifall getrampelt, bat der Vorſitzende
Greifenberg um recht zahlreiche Betheiligung an der Tellerſammlung,
worauf die ſchweißgebadete Zuhörerſchaft das Lokal verließ.

Halle, den 17. Auguſt.
Dem Vernehmen nach hat die Firma Sachße

u. Comp., techniſches c. Geſchäft hierſelbſt, auf der Aus
ſtellung von Heizungs, Ventilations- c. Anlagen in
Kaſſel ein Anerkennungsdiplom erhalten.

Polizeibericht. Der Arbeiter Wilhelm Maruhn
aus Giebichenſtein verunglückte geſtern Nachmittag gegen
*43 Uhr in der M. ſchen Dampfkeſſelfabrik dadurch daß
er, mit dem Aufziehen des Riemens auf die Scheibe der
Bohrmaſchine beſchäftigt, mit der linken Hand in die
Scheibe gerieth und mehrfach um die Welle geſchleudert
wurde, wodurch der linke Arm und Fuß völlig zerquetſcht
wurden, ſo daß ſeine Aufnahme in die Königl. Klinik
erfolgte. M. iſt ſeinen Verletzungen Abends 9 Uhr be-
reits erlegen. Der Fuhrherr Kloſtermann aus
Landsberg überfuhr ſich geſtern Nachmittag mit ſeinem
eigenen Geſchirr bei Diemitz derartig, daß er wegen be-
deutender Quetſchung des einen Armes in die Klinik ge-
ſchafft werden mußte.

o Montag, den 20. Auguſt cr.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Auguſt.

Aufgeboten: Der Brauerei-Jnſpector G. A. R. Raehſe, Halle a/S.
und C. M. Kleine, Beetzendorf. Der Barbier C. W. Herbert,
Nietleben, und M. E. Rolle, Dorf Alsleben. Der Güterexpedi-
tionsbeamte G. Brüshaber, Pfännerhöhe 11, und M. Holzhauſen,

Merſeburgerſtraße 10 b. ßGeboren: Dem KanzleiAſſiſtent H. Röhling ein Sohn, Sophien-
ſtraße 7. Dem Koppelknecht M. Lindau ein Sohn, Scharrn-
gaſſe 12. Dem Rentier F. Kneuſel eine Tochter, Luckengaſſe 9.

Dem Schloſſermeiſter T. Bauer ein Sohn, Lindenſtraße 4.
Dem Handarbeiter W. Serbe ein Sohn, Hospitalplatz 3. Dem
Schuhmachermeiſter W. Walther ein Sohn, großer Schlamm 2.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 22 Tage, Krämpfe, Ludwigsſtr. 1.
Ein unehel. Sohn, 2 Monat 16 Tage, Atrophie, Feldſtraße I.
Der Schuhmachermeiſter Friedrich Kötter, 55 Jahr 7 Tage,

Darmſchwindſucht, Ranniſcheſtraße 23.

Predigt- Anzeigen.
Am 12. Sonntage nach Trinitatis (den 19. Aug.) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittag 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor
mittag 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt all-
gemeine Beichte und Kommunion Konſiſtorialrath D. Dryander.

Montag den 20. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Kon-
ſiſtorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel. Um
10 Uhr Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr ein

Kandidat.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 18. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 19. Auguſt um 9 Uhr Derſelbe.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler.

lehre Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vormittag 10 r Kandidat Ebeling.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Derſelbe. Um 2 Uhr Andacht Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3' Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10-- 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Auguſt.

Kronprinz. Frau Kaufm. Steckner m. Tochter u. Frau Fabrik.
Steckner m. Tochter a. Merſeburg. Hr. Kaufm. E. Steckner a.
Mücheln. Hr. Gutsbeſitzer F. Steckner u. Kaufm. B. Steckner a.
Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. H. Steckner, O. Steckner u. H.
Steckner a. Merſeburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Sachs a. Cairo.
Hr. Dr. Auguſt Witte a. Merſeburg. Hr. Stadtrath Jtzeroth a.
Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Tillmanns a. Elberfeld, Bürkner
a. Lakns Beſelau a. Fürth (Baiern), Berger a. Bremen, Scheffer
a. Leipzi

Nachmittags

Nachmittags 2 Uhr Kinder-

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſitzer v. Dunker a. Oſtpreußen. Hr.

1 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. Auguſt 1877.

Gutsbeſitzer Strömer a. Königsberg.
Rother a. Brandenburg.
Hr. Fahrikant Krauſe a. Breslau.
Aſcher a. Berlin,
Riegels a. Halberſtadt, Kühne u. Moritz a. Magdeburg.

Hr. Kreisgerichts-Aſſe ſſo
Hr. Jngenieur Müncheberg a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Goritz u.
Penner a. Schwelm, Fricke a. Hannover,

Stadt Hamburg. Frau Geheimräthin Scheidt a. Kettwig a. Ruhr.
Frau Amtsräthin Hühne a. Schackenthal. Frau Rentiere Häus-
chen a. Bremen. Fräul. Seelhorſt a. Bremen. Hr. Rentier
Kayſer a. Bremen. Hr. Lieut. Haaſenpflug a. Gera. Hr. Buch-
händler Schumann a. Gera. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Zabeltitz
a. Eichow. Hr. Salinen Director Schröcker m. Gem. a. Artern.
Hr. Fabrikbeſitzer Dimpfel a. Leipzig. Hr. Rentier Busbridge
m. Gein. a. London. Die Hrrn. Kaufl. Nathan a. Paris, Julien
a. Aachen, Friedländer a. New-York, Fränckel a. Berlin, Ganzen-
müller a. Nürnberg, Junck a. Berlin, Brauſe m. Sohn a. Stettin,
Knoll a. Schwäb. Gmünd Meulengräth m. Frau a. Amſterdam,
T a. Hamburg, Lieckfeld m. Fam. a. Stettin, Kammerzell
a. Coburg.

Goldner Ring. Hr. Paſtor Bertling m. Gem. a. Reichenbach.
Hr. Domainenpächter Tannenberg a. Wuſtermark. Hr. Stud.
Hellmer a. Berlin. Hr. Dr. Benndorf a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl.
Meyer a. Braunſchweig, Holzel a. Leipzig, Burckhardt a. Cottbus,
Franke a. Zwickau, Herwig a. Stettin, Schaller a. Mannheim.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Behr a. Sondershauſen.
Hr. Buchhalter Prutz a. Zorge. Hr. Fabrikbeſitzer Schulz a.
Halberſtadt. Hr. Paſtor Holzhauer a. Warburg. Hr. Jnſpector
Meyer a. Thorn. Hr. Rentier Albers a. Berlin. Frau Wiliſch
a. Berlin. Hr. Jngenieur Mauſſer a. Berlin. Hr. Prediger
Scharf a. Bohndorf. Hr. Rentier Fuchs a. Halberſtadt. Hr.
Dr. Schmidt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Eisleben,
Huth a. Magdeburg, Engels a. Crefeld, Müller a. Leipzig, Oswald
a. Mainz.

Ruſſiſcher Hof. Graf v. Stolb m. Diener a. Berlin. Hr. Ober
Forſtmeiſter v. Zettwitz m. Fam. a. Neumark. Hr. Gutsbeſitzer
Mählers m. Fam. a. Poſen. Hr. Rentier Junk m. Bruder a.
Travermünde. Hr. Brauereibeſitzer Schulze m. Frau a. Nürnberg.
Hr. Grubenbeſitzer Kohlmann m. Frau a. Chemnitz. Hr. Fabrik.
Seiler m. Schweſtern a. Berlin. Hr. Maſchinenfabrik. Anger-
mann a. Morgenroth. Die Hrrn. Jngenieure Bill, Wrigt,
Anderſen u. Sminders a. London. Die Hrrn. Kaufl. Grünbaum
a. Mainz, Barth a. Saaz, Schiller a. Berlin, Ellner a. Magde-
burg, Ohm u. Felgner a. Bremen, Hammer a. Düſſeldorf, Karſt
a. Halberſtadt, Heinemann a. Luckenwalde, Büſchel a. Magdeburg,
Mund a. Berlin. Hr. Jngenieur Roskowsky a. Schraplau.

Vermiſchtes.
[Zur Leichenverbrennung.] Das Comité für

die Leichenverbrennung mittelſt des Siemens'ſchen Ofens
hat einen gewaltigen Concurrenten erhalten. Beim
Kaiſerlichen Patentamte, welchem die ſchnurrigſten Ge
ſuche zugehen, iſt in den letzten Tagen irgend ein ſonder
barer Kauz um das Patent für eine Leichenverbrennung
im Himmel eingekommen. Nach Angabe des Patent-
ſuchers ſoll der Leichnam, in einem Gitterverſchluß geborgen,
in einen Luftballon gelegt werden, der den entſeelten Körper
mit Blitzesſchnelle in die höheren Regionen heraufhebt. Jſt
der Luftballon zu genügender Höhe geſtiegen, ſo wird der
ſelbe verbrannt, ſo daß die Aſche des Entſchlafenen in alle
vier Winde fliegt. Der Patentſucher bemerkt zugleich, daß
der betreffende Luftballon mehrere Male zu dieſem Ex
perimente zu gebrauchen ſein wird, und daher das Unter-
nehmen ſich nicht koſtſpielig ſtellen wird. Die kaiſerlichen
Patenträthe haben über dieſen Einfall ſehr gelacht, jedoch
den ſonderbaren Schwärmer mit ſeinem neuen Patent ab-
gewieſen.

[Ein tragikomiſches Abenteuer)] paſſirte am
Sonntag im zoologiſchen Garten zu Berlin einem
Regierungsſekretär aus Magdeburg. Der Herr Regie-
rungsſekretär wollte nämlich die nähere Bekanntſchaft von
Meiſter Petz im alten Bärenzwinger machen und drückte
ſein mit einem neuen Filz bedecktes Haupt bis an das
Gitter. Mit einem Male erfolgte ein kurzer Schlag des
Bären mit der Pranke, ein kurzer Aufruf des Sekretärs,
der darauf ſeinen erſchreckten Begleitern in die Arme fiel.
Was war geſchehen? Meiſter Braun hatte mit mächtigem
Griffe nur den ſchönen neuen Hut und glücklicherweiſe
nicht auch den darunter befindlichen Kopf, ſondern nur ei-
nige Parthien der zierlichen Friſur des Sekretärs durch
das Gitter in den Zwinger gezogen, woſelbſt er nun mit
größter Seelenruhe das Werk vollſtändigſter Vernichtung
damit vornahm.

[Ein Quellenfinder.] Wie die „Leipz. Nach
richten“ melden, weilt gegenwärtig in Leipzig der Quel-

lenfinder Joſef Beraz, ein geborener Münchener, deſſen
Ruf ſich bereits weit über Deutſchlands Grenzen erſtreckt
und der es durch raſtloſes Studium und unermüdlichen
Eifer nun auch endlich auf eine Höhe ſeiner Kunſt gebracht
hat, auf welcher in früheren Zeiten bisher nur ein einziger
Mann, der durch die gleiche Wiſſenſchaft berühmt gewor-
dene franzöſiſche Abbé Richard, angekommen war. Herr
Beraz bezeichnet auf Grund eines höchſt einfachen phyſi-
kaliſchen Experiments die Tiefe unterirdiſcher Quellen und
zwar ſeit Mai 1876 mit einer Genauigkeit, daß ſich bei
ſeinen Beſtimmungen ſelten eine größere Differenz als
1 Meter ergiebt, und beſtimmt deren Stärke und deren
Richtungen ſofort nach einem kurzen Blick über das Ter-
rain. Sogar auf Plätzen, auf welchen ſich mehrere unter
irdiſche Quellen in verſchiedenen Tiefen untereinander be-
finden, iſt es Herrn Beraz auch gelungen, mit eben ſolcher
Genauigkeit nach ſeiner Methode Beſtimmungen zu machen.
Ebenſo berechnet der Genannte, ob eine Quelle vermöge
ihres natürlichen Drucks in Form eines arteſiſchen Brun-
nens über den Erdboden aus eigener Kraft heraufſteigen
wird oder nicht. Jedenfalls iſt die Kunſt des Herrn Beraz
für einzelne Privatleute als auch für ganze Gemeinden
von ganz beſonderem Werthe.

[Kaffleia Titan.] Dieſen Namen führt die
größte Blume, welche bis jetzt bekannt geworden iſt. Sie
kommt im Jnnern der Wälder von Sumatra vor und
ſitzt ſchmarotzerartig auf den unteren Stengeln und Wur-
zeln von Cistus angustifolia. Die Knospe zeigt, bevor
ſie aufblüht, einen Durchmeſſer von faſt 60 Etm. und iſt
von dunkler, graurother Farbe. Die Blume iſt, wenn
völlig aufgeblüht, ein wahres Wunder des Pflanzenreichs.
Sie hat faſt 1* Meter Breite. Das Gewicht der gan-
zen Blume beträgt 6-8 Kilo. Verſuche, die Pflanze
nach Europa zu bringen, ſcheinen noch nicht geglückt
zu ſein.

[Tod eines theuern Pferdes.] Dem Baron
Rothſchild in London iſt das berühmte Rennpferd
„Favonius“ geſtorben, welches 1871 im großen Derby-
Rennen ſiegte und einen Werth von 240,000 Mk. hatte.
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Poſtaliſches.
Auf einen Fehler in unſerm Poſttarif, ſchreibt die Nieder das Ausland

rheiniſche Volkszeitung aus Crefeld, wodurch der deutſchen Poſt Grundhincho eine bebeutende Summe verloren geht, iſt eher wir i La
wiſſen in der Preſſe die Aufmerkſamkeit noch nicht hingelenkt i rn arif
worden. Dieſer Fehler beſteht in dem Verhältniſſe zwiſchen den lande
Tarifſätzen bei Muſter und Kreuzbandſendungen für das Jnland
und näch dem Auslande. Es kann z. B. vorkommen, daß man
Waarenproben und Muſterſendungen, welche innerhalb des deutſchen

enug, daß die deutſche

deutſche Poſt hat dabei wieder die Expedition zu beſorgen, während
die Gebühren einzieht und behält. Das

oſtbehörde, wenn ſie erſt darauf
emacht worden, hier eine zweckentſprechende Aenderung
ätzen und einen Ausgleich derſelben mit den im Aus-

eltenden Sätzen eintreten läßt und daß ferner auch für
Deutſchland Fractionen von 280 Gr. bei Waarenproben gleich wie
bei Druckſachen in den Gebührenſatz aufgenommen werden, womit
dem ganzen Uebelſtande abgeholfen wäre.

ſcheint uns

Weizenmehl 00.
Roggenmehl 0

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 16. Auguſt 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
17,50 18.
13,50--14.

Poſtgebietes bleiben, höher frankiren muß, als zum Auslande hin,
daß es ſomit vortheilhafter wäre, wenn eine größere Firma Waaren-

oben oder Muſter unter 50 Gr. in großer Zahl zu verſenden hat,

bei einer innerhalb Deutſchland gelegenen Poſtſtelle aufzugeben. FürBaron Teoder oder Muſterſendungen bis zu 96 Gr. zahlt
man innerhalb des deutſchen w. I0 Waarenproben oder
Muſter in's Ausland (Holland, Belgien, Frankreich 2c.) und vom
Auslande nach Deutſchland koſten aber bis zu 50 Gr. nur 42-5
Waarenproben und Muſter bis 50 Gr. in bedeutender Zahl werden
darum von einer deutſchen Firma an deutſche Firmen viel billiger
von einer ausländiſchen Grenzpoſtſtelle verſchickt als von einer
deutſchen Poſtſtelle aus. Daß die Weg von vielen großen See
benutzt wird, iſt Thatſache. ährend ſonach die deutſche Poſt
ſolche bedeutende Probenverſendungen zu expediren hat, erhält ſie
keinen Heller dafür, die Frankatur verbleibt nach dem allgemeinen
Poſtvertrage der ausländiſchen Poſt. Ferner fügt ſich die deutſche
Poſt einen großen Schaden dadurch zu, daß ſie Kataloge mit einigen

des ſocialen Friedens beitragen.

Literariſches.
Seit Anfang April Wer De in r graeland zu verſchicken, als ſie egeben von Dr. Victor Böhmert und Arthur von Studnitz, diee r r ſ3 ß ocial-Correſpondenz“, Organ des Centralvereins für das

Wohl der arbeitenden Klaſſen. Der Centralverein, welcher Männer
der verſchiedenſten politiſchen und kirchlichen umfaßt,
will mit dieſem Unternehmen keine Geſchäfte ma
welche Sonderintereſſen verfolgen ſondern einem großen humanen
Zwecke dienen und zur Verbreitung geſunder Anſchauungen über die
Arbeiterfrage und nachahmenewerther Einrichtungen für Herſtellung

Die „Social-Correſpondenz“ ſtrebt
ehrlich und ernſthaft, auf Seiten der Arbeitnehmer wie der Arbeit-

eber, den Sinn für Gerechtigkeit und Billigkeit zu pflegen. Sie
ann bei ſämmtlichen Poſtanſtalten zum vierteljährlichen Abonne-

mentspreis von 1,60 Mark bezogen werden.
erſchienenen Nummern werden nachgeliefert. Mir legen unſern Leſern
dieſes gemeinnützige Unternehmen an das Herz!

en, noch irgend

Die ſeit dem 1. Juli

A. C. D. 126,75.
Lombarden 112,

Weizen (gelber) Au

chwankend.
Gerſte loco 120--175.
Hafer. Auguſt

ſchwankend.
Rüböl loco 74,70. Auguft

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 17. Auguſt 1877.
Bergiſch-Märkiſche 74,25. Cöln-Mindener 97,25.

Rheiniſche 107,10.
Oeſterr. Cred.-Act. 299,50. Preuß. Conſolidirte

104,10. Tendenz: Schluß matt.
Berliner Getreide- Börſe.

uſt 223,50. Sept. -October 208,--, flau.
Roggen. Auguſt 134,50. Septbr.-October 135 50 April-Mai 143,

Oberſchleſiſche
Oeſterr. Staatsbahn 439,

Spiritus loco 50,30. AuguſtSeptbr. 49,70. Septbr. October 49 90,

74,50. Sept.Octbr. 74,

eingeklebten Muſtern, wie ſie die großen Modewaaren und Manu-
facturwaaren Geſchäfte des Jn und Auslandes bei jedem Saiſon-
wechſel zu Hunderttauſenden verſenden, nicht als Druckſachen,
ſondern als Muſter behandelt, unterdeß die übrigen Länder des Poſt
vertrages dieſelben als Druckſachen gelten laſſen. Während alsMuſter jeder Katalog an deutſcher el mit 10 frankirt ſein
müßte, genügt an einer ausländiſchen Poſtſtelle eine Frankatur von
4—5 bei einem großen Verſand alſo gewiß lohnend genug für
eine deutſche Firma ſowohl als für eine ausländiſche die für Deutſch

Durch
Ueberſicht der
das Fallen des Barometers im Norden und Oſten iſt

die LuftdruckVertheilung eine ſehr gleichmäßige geworden, und
ſtehen die ſchwachen bis mäßigen Winde unter dem Einfluſſe der
zahlreich ſich bildenden lokalen Depreſſion, während vielfach Wind-

Das Wetter iſt in den Küſtengebieten Mitteleuropasſtille herrſcht. tDie Temperaturveränderlich und zu Gewitter- Bildungen geneigt.
iſt größtentheils etwas geſunken.

Deutſche Seewarte.
itterung.

S eeeeeeeew

16. Auguſt. St.Act. 75,—.

ſtadt St.Act. 105,

Diskonto Command. Anth
104,10

107,10. Franzoſen 439,
300, Darmſtädter m 104 50 Thüringer Bank-Act. 75,50.

108,50
Kurz London

Netin 168 85 Tendenz: ſchwächer

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.
17. Auguſt 1877.

Berlin-Anhalt. St.Act. 89,
BerlinStettiner St.Act. 105, BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 73,75. CölnMindener St.Act. 97,125. Magdeb.- Halber
Oberſchleſ. St.Act. ACV. 126,75. Rheiniſche

Berlin-PotsdamMagdeburg.

Lombarden 112, Oeſterr. Credit-Act.

Preuß conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam Oeſterr.

ne

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 18. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1 Uhr täglich.
det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.

Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerfität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- I. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. r o r en
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Die Ausleihung c. fin

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein EHermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöfiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 3--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler' ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.
ür Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool-, g.
dalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum t bereit.Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstog.
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täg ich Sool Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Lehrerverein Halle und Umgegend.
Verſammlung Sonnabend den 18. Nachmittags 4 Uhr

in Thieme's Garten, Auguſtaſtraße. er Vorſtand.
T Sonntag den 19. Aug. Nachmittags 3*/, Uhr im „Weißene Verſammlung der „Bienenväter v. Halle u. Um-

gegend“. Die verſchiedenen Bienenraſſen Käſtner.
Warmer, kalter und Wirebau Kugler.

Bekanntmachungen.
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z. Jnhalt: Z. Raſſenfrage in den V28 J g n her.S S 42 Jlluſtrationen Staaten. Von R. Doehn. Skizzen aus

S a Gegend an d. Straße Süditalien. Von Dr. W. Kobelt. Die
2 v. Palermo n. Kata- Blattfüßer od. Phyllopoden, eine GruppeS e nia Originalzeichn. d. Krebsthiere. II. Von Prof. C. Vogt.

v. C. v. Binzer in Literatur Bericht. Naturwiſſenſchaftl.7 München. Vereine. Anthropologiſche, Geologiſche,3 Ornithologiſche Mitthlgn. Mitthlgn.über das heutige Japan. (Fortſ.) Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwehhfel 2e. z

Jn Erledigung der vielfach an mich gerichteten Anfragen die Mit
theilung, daß die erſte Sendung däürect bezogener ächt
Harlemer Blumenzwiebeln, Hyaeinthen, Tulpen, Ta-
zetten und Crocus c. eingetroffen iſt und empfehle ich dieſelben
in der bekannten vorzüglichen Qualität.

Carl Barkefeld, vorm. Neinhold Kirſten,
gr. Steinſtraße Nr. 58.

Handdreſchmaſchinen zu Hand und Göpelbetrieb, mit und
ohne Schüttelzeug, zu ſehr billigen Preiſen, Garantie und Probezeit;
Strohſchüttelzeuge, zu jeder Dreſchmaſchine paſſend, mit und ohne
AusharkeRolle; Getreide-Reinigungsmaſchinen in 4 Größen,
bewährter Conſtruction; Windfegen mit u. ohne Siebe; Häckſel
maſchinen, Rübenſchneider, Kartoffelquetſchmaſchinen
halte ich beſtens empfohlen.

Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt.

Görzig. Fran Hohmann,Maſſchinenbau- Anſtalt.
Ein junger Mann, Ende der 20r Verkauf.

Jahre, von entſprech. Aeußern, mit Ein für Ziegeler ſich eignen-
Ken Pächter Wein der, ganz gußeiſerner ſtehender

eſtaurationen einer Provinzialſtadt, 3ſucht eine paſſende Lebensgefahrtin Thonſchneider,
mit 3--5000 Mark, doch nicht un von unten betrieben, iſt zu ver
bedingt nöthig. Hierauf reflekt. j. kaufen. Offerten ſind unter B. C.
Damen wollen Näheres, mit Pho! 13848 in der Annoncen- Expedition
tographie wenn möglich, unter 367 von J. Barck Co. Leip-
poſtlag. Halle a/S. einſenden. zigerſtraße Nr. 105, abzugeben.

Heirathsgeſuch.

Für Landwirthe!
Wir empfehlen unſere rühmlichſt bekannten, in vielen Tauſenden

von Exemplaren verbreiteten Spezialitäten, als

Dr illmaschinen in allen Spur und Reihenweiten, paſſend

für jede Bodenart;
Düngerstreu-HMaschinen vollkommenſter Conſtruction.

Rübenheber; Kartoffelgraber.
Ferner unſere bewährten Breitdreschmaschinen für

Göpel- u. Kraftbetrieb, alle Sorten Göpel-Dresch-

maschinen, Häcksel- und Reinigungsmaschi-
nen, Rübenschneider etc. eteo.

F. Zämmermann Co., Hals a.

licatessen, Weine,
Friäsche Kieler Bücklinge, sämmtliche De-

feine Liquenre, franz. u.
engl. Conserven etc. zum Einkaufspreis im
Ausverkauf in Folge Geschäftsaunfgabe von

R. I,eipzigerstr. 103.
24,000 Mark
werden zur I. Hypothek (pupill.
geſich.) auf ein Grundſtück, ca. 8
Morgen, Werthtaxe 100,000
Mark, ſogleich oder 1. October
geſucht. Offerten sub H. 52668
nehmen Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. ent-
gegen.

Ein Allodialgut mit 400
Morgen um das Gut herum liegen-
der Felder, mit Jnventar u. Erndte
zu verkaufen. Forderung 45,000
Thaler. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Näheres durch F. Starke
in Halle a/S., Töpferplan 7.

Ein junger unverh. Kaufmann
sucht sich activ u. pecuniär an
einem lebhaften Engrosgeschäfte
der Colonial- oder Landespro-
ducten Branche zu betheiligen.
Gefäll. Offerten sub F. K. Post-
amt II. Halle aSaale.

Ein Oekonomie-Jnſpector mit
vorzügl. Zeugniſſen und Empfeh
lungen ſucht jetzt oder ſpäter dauern-
de Stellung. Anfragen befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine erfahrene Köchin und ein
Hausmädchen, die im Waſchen,
Plätten u. Nähen geübt ſein muß,
wird zum 1. Octbr. verlangt von

Frau Prof. Schwartze,
Steinweg 25.

Rittergutsverkauf.
Ein Rittergut in Pom-

mern, 4500 M. groß, wo
von 2700 M. Acker, 900M. Wieſen, 750 M. Wei-
den, vorzüglicher Qualität,
mit mehreren Vorwerken,
1030 Mark zu zahlender
Grundſteuer, lanbdſchaftlich
auf 366,000 M. taxirt, iſt
mit eirca 300,000 M. bei
100,000 M. Anzahlung zu
erwerben, durch Bank-
directorschuster in Berlin,
Bernburgerſtraße 19.

Hausverkauf. n. e
einer lebhaft.

Garniſonſtadt, worin ſeit vielen
Jahren eine flotte Zeugſchmiederei
incl. Gußwaarenhandel betrieben,
für jedes Geſchäft paſſend, iſt Um
zugshalber ſofort billigſt zu ver
kaufen. Preis 2750 Thlr. Anzahl.
1000 Thlr. ypothek feſt. Adr.
bitte an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter M. S. 10 ein
zuſenden.

S 1Lebrlings-Gesuch.
Für mein Confections-, Seiden-,

Mode-, Leinen- u. Baumwollen-
Waaren Geschäft en gros et en
detail suche zum sofortigen An-

Ein nicht zu junger Menſch, wel-
cher Luſt hat die Landwirthſchaft zu
erlernen, erhält unter directer Lei-
tung des Prinzipals zum 1. Octo-
ber gegen angemeſſenes Koſtgeld, in
einer Rübenwirthſchaft in der Nähe
von Nordhauſen Stellung. Adr.
unter H. B. No. 100 Wolk-
ramshauſen.

Für einen jungen Mann aus
guter Familie mit ſehr guter Schul
bildung (Secundaner Zeug-
niß) wird zu Michaelis
Stellung als

Lehrlingin einem kaufmänniſchen En-
s geſucht. Werthedr. unter H. R. 117. durch
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. erbeten. [H. 52654.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, 27 Jahre alt,

welcher die Weinzüchterei gründlich
erlernt u. mehrere Jahre einer Wein-
handlung en gros u. en (detail
vollſtändig vorgeſtanden hat, ſucht
Fa milienverhältniſſe halber Stelle in
einer Weinhandlung oder Deſtil-

lation. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefl. Adr. unter A. C.
4 560 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S., erbeten.

Große Tafel-Havelkrebſe
tritt 3 junge Leute aus achtbarer empfiehlt fortwährend
Familie als Lehrlinge. L. Kersten, Fiſchermeiſter

e in Ha

J. Lewin, Halle aſs. Havelberg, Weinbergſtr. Nr. 69.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucke

Federn zum Reißen werden an
genommen und bald befördert

Arbeitsanſtalt am Oberſteinthor.

Zu vermiethen
und am 1. September d. J. zu
beziehen 2 Wohnungen ein und
zwei Treppen hoch von je 7 heiz-
baren Zimmern, Badestube, zwei
Kammern, Küche und Zubehör
Königsstr. 21. Näheres daselbst
parterre.

Sofort oder 1. Septbr.
wird 1 kl. Laden reſp. Par-
terrezimmer, zum Comtoir
ſich eignend, in der Nähe
des Rathhauſes zu miethen
e Offerten abzuge-en Dachritzgaſſe Nr. 7.

2 Ponny
nebſt elegantem Preſchwagen für
Kinder, zum Reiten und Fahren
ſehr gut geeignet, ſind wegen Do-
mizilveränderung der Kinder billig
zu verkaufen in Güetz bei Lands-
berg Nr. 5.

Eine in d. f. Küche u. Mol-
kerei erfahrene

Mamsellmit guten Zeugn. wird z. I.
Oetober geſucht auf einem
größeren Gute. Adr. unter
T. R. Calbe a/ Saale poſt-
lagernd einzuſenden.

Ein junger, militairfreier Land
wirth, der eine landwirthſchaftliche
Schule beſucht und auch praktiſch
thätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, eine Stellung als
Verwalter oder Volontair, am lieb-
ſten mit dem Prinzipal allein. Gefl.
Offerten bittet unter A. C. C. 0,350
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzuſenden.

F. E. Richters
Fliegenpulver.
Giftfrei, garantirt ſicher u. ſchnell

wirkendes Vertilgungsmittel für
Fliegen. (Nur das mit Schutzmarke
iſt echt.)

Wanzenäther,
wirkſamſtes Mittel gegen Wanzen
und Brut.

Zu haben in Halle bei: Apo
theker A. Kolbe, Kaiſerapo-
theke, Helmbold G Co.
M. Waltsgott, gr. Ulrichs
ſtraße 38.

Für ein Kurz und Spielwaa
ren-Geſchäft wird zum 1. Oct. eine

ewandte Verkäuferin ge-
ucht. Bewerberin muß bereits in

einem gleichen Geſchäft thätig ge
weſen ſein und gute Zeugniſſe auf
weiſen; auch muß ſie mit feiner
Kundſchaft umzugehen verſtehen.

Briefe und Copien von Zeugniſ
ſen sub N. P. beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiger

Junge geboren.
Halle a/S., den 17. Auguſt 1877.

Guſt. Jentzſch und Frau.
Verlobungs Anzeige.
Emilie Rohrmann,

Conrad Fritſch,
Verlobte.

Zellerfeld. Staßfurt.
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